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Se. Ercellenz der Herr Statthalter haben vom 
Schuljahre 1864/5 angefangen, einen Jakob Kulczycki⸗ 
a Mäsdchenſtiftungsplatz mit dem Genuſſe jährlicher 
I. Claſſe an der Mädchenhauptſchule in Stryj, Toch⸗ 
ter eines mit ſechs unmündigen Kindern belaſteten 
Tagſchreibers verliehen. 

Von der k. k. Statthalterei. 

Lemberg, am 1. Februar 1865. 


Se t. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- von ihm vorgeſchlagene Beſitzübertragung „thatſächlich 
ſchließung vom 28. Jänner d. J. allergnädigſt zu geſtatten gerücht, entſcheidend“ ſein werde, daß es eben ſo ausdrücklich rzogs ? 
St. Ma- gerade dahin den Werth ſeines Vorſchlags begründetſſtenburg auf Grund eines Bundesbeſchluſſes nicht un- läßt, h 


daß der Kammerer Graf Joſeph Zichy das ihm von 
leſtät dem Kaiſer von Merivo verliehene Großoff iziers 
Guadalupe⸗Ordens annehmen und tragen dütfe. 6 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeitat haben mit Allerhöchiter Ent: 
ſchließung vom 2. Februar d. 3, dem jubilirten Profeſſor an der 
Vester Univerſität Franz Vizkelety in Auerkennung ſeines 
vieljährigen erſprießlichen Wirkens im Lehrfache tarftei den Titel 
eines Hoftathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 
E Se. k. k Apedeliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 29. Jauner d. J. den Curaten und Cuſios an 
der Kathedrale zu Padua Auguſtin Baldaſſari zum Domberrn 
zu dem dortigen Kathedralcapitel für das Canonicat di Santa 
ria allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Se. k. k. Avoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſtem Ga: 
binetsſchreiben vom 2. Februar d. J. der Oberſtiftsfrau des frei⸗ 
Weltadeligen Damenſtiftes in Brünn Roſa Reichsfreriin Mylius 


kreuz des 


ſtändig abgewendet, als daß es die Entſcheidung in 
die Hände des Bundes gelegt wiſſen wolle: Olden— 
burg betreffend, ſo handle es ſich bekanntlich nicht um 


München und Dresden gethanen Schritte mit der ſchließlic Hrn. v. Sartiges, dem Cardinal Antonelli 
Haltung der außerdeutſchen Großmächte zuſammen- dieſe Depeſche vorzulegen und ihn zu bitten, die 
hängen. Das franzöſiſche Cabinet iſt in allen feinen nöthigen Maßregeln zu treffen, damit ähnliche Aus⸗ 


5. W. der Caroline Kulezycka, Schülerin derſeh 


eine Verfügung über irgendwelchen Theil des olden-Aeußerungen über die ſchleswig - holſteiniſche Frage 
burgiſchen Gebiets; ein einfaches Weitercediren der-ſſeinen früheren, genugſam documentirten Anſichten 
ſelben Rechte, deren Exiſtenz bis jetzt nicht als einejüber dieſen Punect nicht untreu geworden. Für die⸗ 
Beeinträchtigung Oldenburgs qualificirt worden, könneſjenigen, die ein kurzes Gedächtniß haben, wird die 
en jo wenig als eine ſolche Beeinträchtigung auf Erinnerung genügen, daß eben auf Andringen Frank⸗ 
gefaßt werden; Hannover endlich habe nicht Intereſſenſreichs ein Bevollmächtigter des Bundes zur Londoner 
ſondern blos Anſichten vertreten, und ſicher ſelbſt nie-Conferenz zugezogen ward. Was Rußland betrifft, 
mals den Anſpruch erheben wollen, dieſe Anſichtenſſo weiß man hier beſtimmt, daß auch dieſe Macht 
maßgebend nach allen Seiten hin zu machen. Noch Noten nach Wien und Berlin geſandt, in denen die 


ſchreitungen ſich nicht mehr erneuern mögen. Die 
Nachricht, Herr v. Sartiges werde in Folge der 
Correſpondenz des Nuntius mit den beiden Biſchöfen 
einen Urlaub nehmen, wird von der „France“ für 
untichtig gehalten. Die diplomatiſche Haltung der 
franzöſiſchen Regierung in Rom werde von der Ant⸗ 
wort abhängen, welche die päpſtliche Regierung auf 
die Depeſche Drouyn's geben werde. 

Nach Berichten aus Paris wurde der Nuntius 


mag übrigens hier die weitere Anführung am Platzſendliche Entſcheidung der den europäiſchen Friedenſam 12. d. von dem Kaiſer empfangen, der ihm gnä⸗ 
ſein: daß Oeſterreich ausdrücklich zugiebt, daß dieffortwährend bedrohenden ſchleswig⸗holſteiniſchen Frageſdige Aufnahme zu Theil werden ließ und die Hoff⸗ 
dringend befürwortet wird. Ueberhaupt erfährt man, nung auf Wiederverſtändigung ausdrückte. 

daß Rußland die Einſetzung des Herzogs von Angus) — Wie ſich das „Mem. Diplom.“ aus Rom melden 
at der Papſt die Veröffentlichung des vom 
erklärt. gern ſehen würde. Kaiſer Maximilian unterm 25. December an ſeinen 
Das Gerücht, der Prinz von Auguſtenburg Hader Eine Correſpondenz der „A. 3.“ aus Holſtein Juſtizminiſter gerichteten Schreibens zwar mit ſchmerz⸗ 
den Entſchluß gefaßt, in einem Rundſchreiben an dieſenthält Mittheilungen, welche geeignet ſind, unſere licher Ueberraſchung zur Kenntniß genommen, deſſen⸗ 
euxopäiſchen Großmächte dieſe zu einer Intervention Angaben zu vervollſtändigen. Danach ſei es authen- ungeachtet aber äußert Se. Heiligkeit den lebhafteſten 
zu feinen Gunſten in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frageſtiſch, daß Rußland ſeine Gleichgiltigkeit gegen eine Wunſch, den Confliet noch im Keime zu erſticken. 
aufzufordern, wie fi die Deutſche Nordſeezeitung ausſetwaige Annexion aufgegeben hat, ſeitdem es weiß, Es ſeien Sr. mexicaniſchen Majeſtät die beſtimmteſten 
Hamburg ſchreiben läßt, entbehrt nach der „Schlesw.-daß das militäriſche Ehrgefühl des Könige Wilhelm Verſicherungen gegeben worden, daß der Papſt nicht 
Holſt. Corr.“ der Begründung. Es iſt richtig, ſchreibtſeine Rückgabe Nordſchleswigs verbietet. Es habe nach⸗ die Abſicht habe, auch nur eine der dem Kaiſer Ma⸗ 
dieſelbe, daß die nächſte Umgebung des Prinzen nichts ſdrücklich auf eine bundesmäßige Löſung hingewieſen. Das⸗ rimilian gegebenen Verſprechungen, betreffend die mit 
verabſäumt, um es ihm an's Herz zu legen, daß ſieſſelbe ſei von Seiten Graf Ruſſell's in einer in Wien ab⸗ den Intereſſen der Kirche verträglichen Conceſſionen, 
Stellung und Vermögen ibm geopfert hätten (2); die-ſſchriftlich überreichten Depeſche v. 27. Jänner an Lordſwelche bei der definitiven Regelung der kirchlichen 
ſem Einfluß iſt auch die abwartende Stellung des Prä-Bloomfield geſchehen. Sie betone, „daß, wenn Oeſterreich Angelegenheiten des neuen Kaiſerreiches gemacht wer⸗ 
tendenten zuzuſchreiben, und es liegt keineswegs im In-ſes zulaſſe, daß Preußen nach ſeinem Belieben über die den ſollen, irgendwie zu ſchmälern oder zurückzuneh⸗ 


gebornen Freiin Malowetz den Titel und die Vorrechte einer ge⸗ 
nen Rathsfrau mit Rachſcht der Türen allergnädigſt zu ver: 
leihen geruht. 

Se. k. k. Npoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den Vorſtand der Ofen⸗Groß warteiner Fi⸗ 
nanzlandesdirectionsabtheilung Hofrath Joſeph Marcher als Rit⸗ 


ter des Leopold⸗Ordens den Ordensſtatuten gemaß in den Ritter⸗ 
‚Raid des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates allerguädigft zu erheben 


geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hands 
ſchreivden vom 11. Februar d. J. dem Vorſtande der Allerhöchſten 
livat⸗ und der kaiſerlichen Fideicommißbibliothek Leopold v. 
ſchlopber den Titel eines Regierungsrathes tarfrei allergnädigſt 
zu verleihen geruht. A 


Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 


Wiederwahl des Franz von Rofthorm zum Präſidenten und des ſchwung der Dinge zu erwarten ſtände. 


eopold Nagel zum Vicepräſidenten der Handels- und Gewerbe⸗ 
Kammer in Klagenfurt beſtätigt. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 15. Februar. 


ſchr 


gung an den Herzog von Auguſtenburg auch die 
Rückſichten auf die (wörtlich) „werthvolle Freund⸗ 


terejje jener Herren, die Sachen auf die Spitze zu trei-[Elbe-Herzogtbümer disponire, jo rden dadurch men. In dieſem Sinne werde auch Migr, Meglia mit 
ben und ſich jo der Gefahr auszuſetzen, auch ihre jetzi⸗ſchwere Complicationen in Europa herbeigeführt, für Erklärungen für die mexicaniſche Regierung verſehen 
gen Stellungen zu gefährden. Der Prinz ſelber aberſwelche die Verantwortlichkeit natürlich auf Oeſterreichſwerden. Gleichzeitig aber würde die Curie der mer 
weiß ſehr wohl, daß eine zweite Auflage der Appella- falle. Das Schickſal der Herzogthümer könne rechtmä- xicaniſchen Regierung vorſtellen, daß fie von den 
tion an das Ausland, das ganze deutſche Nationalgefühlſßig nur durch den Bund geregelt werden und jede allgemeinen und conſtanten Regeln, nach welchem 
gegen ihn aufbringen und ihm verderblich werden müßte.) Macht, welche ſich eine Dispoſition über jene Länder Coneordate zwiſchen dem heiligen Stuhle und aus⸗ 
Taktik am „Kieler Hofe“, wie man die Kanzleiſohne deſſen Zuſtimmung anmaßte, würde einen Aetſwärtigen Regierungen abgeſchloſſen werden, nicht ab⸗ 
des Prinzen nennt, reducirt ſich bis jegt auf ein imder Willkür begehen, auf den man früher oder ſpäter weichen könne. Ferner nie,nt das „Mem. Diplom.“, 
Gange Halten der Agitation zu ſeinen Gunſten, in der zurückkommen müßte.“ Dieſe Depeſche ſei- auch in der Confliet zwiſchen dem heil. Stuhl und dem Kai⸗ 
irrigen Meinung, dadurch den Großmächten zu impo- Paris mitgetheilt worden. ſer Maximilian ruhre blos von einer Form⸗ und nicht 


niren. Ferner ſoll man ſeine Hoffnung auf den Tod 
einer hohen Perſon ſetzen, nach deren Ableben ein Um— 


Nach der „National-Zeitung“ ſoll bei der am 
Sonnabend in Kiel ſtattgehabten Berathung nur ein 
Meinungsaustauſch vorgekommen ſein. leand und Poitiers begangene Unſchicklichkeit an Herrn 

Bezuͤglich der Behauptung von Journalen, es ſeiſv. Sartiges gerichtet hat. Die Depeſche rührt aus 
in München in der erſten Hälfte des Monats Jännerſder Feder des Miniſters ſelbſt her, hatte die Zuftim- 


welche Drouyn de Lhuys in Bezug auf die vom 


Die „Europe“ bringt eine Analyſe der Depeſche, dürfte. 


Nuntius mit ſeinen Briefen an die Biſchöfe von Or-Anle 


von einer Prineipienfrage her, was denn den Aus⸗ 
gleich zwiſchen den beiden Regierungen erleichtern 


Die Regierung von Peru hat in Paris ein 
hen von vier Millionen Francs aufgenommen. 


Ein Berliner Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ 


eine franzöſiſche Depeſche vorgeleſen worden, welcherſmung des Kaiſers erhalten und iſt kurz gehalten. Herrſſchreibt: In den handelspolitiſchen Unterhandlungen 
die Differenz der Mittelſtaaten mit den deutſchen Drouyn de Lhuys deutet flüchtig den vom Nuntius mit Oeſterreich iſt man über das Zollcartell und die 


Großmächten als Hintergrund diente, bemerkt die 


Zu dem öſterreichiſch⸗ preußiſchen SchriftenwechſelBaieriſche Zeitung“: Sie laſſe es dahingeſtellt ſein, zöſiſche Prälaten , welchen der Miniſter durch eine Weinzollfrage beſtehen no 
eibt die A. Z.: Preußen hat, gutem Vernehmen ob eine ſolche Depeſche exiſtire, könne aber beſtimmtlgeſchickte Phraſe den Charakter eines Staatsbeamtenſtet darüber Inſtruetionen 
nach, für die Ablehnung der factiſchen Beſitzübertra- verſichern, daß eine ſolche hier nicht vorgeleſen wurde. ſbeilegt, geſchrieben hat. Der Miniſter anerkennt zwar, 


Jedenfalls habe hiezu die Veranlaſſung gefehlt, da 
von Seiten Baierns über die Zurückhaltung Frank— 


dadurch begangenen Fehler an, daß er Briefe an fran⸗Gränzverkehrerleichterung jo gut wie einig. In der 
ch Differenzen. Hock erwar⸗ 
y Ueber das Vorgehen der kaiſ. Regierung in Be⸗ 
daß Mgr. Chigi zu ſeiner Rechtfertigung angeführtſtreff der Beſchickung der Commiſſion, welche mit der 
habe, die Briefe an die Biſchöfe Orleans und Poi- Ausarbeitung einer allgemeinen deutſchen Civil⸗- 


ſchaft“ Rußlands, Oldenburgs und Hannovers insſreichs keineswegs ein Befremden, ſondern vielmehrſtiers ſeien nur durch Indiscretion in die Oeffentlich— proceßordnung betraut iſt, von Seite Frankfurts 


Feld geführt, deren Souveräne ſich durch dieſe Löſung 
unfehlbar ei finden müßten. Die öfterreichiiche 
Antwort hat fi 

kehrt. 


eine Anerkennung ausgeſprochen worden war. 
Lord Ruſſell, ſchreibt man der „Preſſe“ aus 


keit gelangt und er müſſe daher die Verantwortlich-ſenthält das „Frankf. Journal“ vom 9. d. Angaben, 
keit ablehnen, allein das hindert doch nicht, daß dieſdie als durchaus irrig bezeichnet werden müſſen. Der 


ch auch gegen dieſe Erwägungen ger Frankfurt, hat ſich neuerdings nach Petersburg und Briefe vorhanden jeien. Herr Drouyn de Lhuys trägt wahre Sachverhalt iſt einfach der, daß auf Antrag 
Sie hebt hervor, daß auch Oeſterreich auf die Wien gewendet, um auf die Nothwendigkeit der end- daher dem Grafen von Sartiges auf, dem Cardinal Oeſterreichs aus perſönlichen Verh 


inderungsgründen 


guten Beziehungen zu den gedachten Souveränen ge⸗ lichen Regelung der ſchleswig-holſteiniſchen Erbfolge- Antonelli zu bemerken, wie ſehr Mgr. Cbigi, derfder am Schluſſe der erſten Leſung des diesfälligen 


rechten Werth lege. Was aber Rußland angehe, ſo 


frage zu dringen. In Wien hat er beſonders auf 


nur mit den Rechten eines diplomatiſchen Agenten Geſetzentwurfes auf den 15. Jänner feſtgeſetzte Ter⸗ 


ſei es eben jo notoriſch, daß dasſelbe in neuererſdie Competenz des Bundes auſmerkſam gemacht, undſſich in Paris befindet, in den gegenwärtigen Verhält- min zur Vornahme der zweiten Leſung auf den 15. 
Zit ſich von der oldenburgiſchen Candidatur volles iſt nicht unmöglich, daß die von Wien aus in/niffen feine Pflichten vergeſſen habe, und ermächtigt Februar verlegt ward. Es werden denn auch an die⸗ 
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1 
ſich noch Cant ſchrieb wie ſeine in Schottland heimiſchen Umgangsformen, an ſeiner Erſcheinung in der Eleganz ſulirte, ob die künſtliche Kuhpockenimpfung als Eingriff in 


Feuilleton. 


— 8 — 


Der Königsberger Philoſoph. 
Nach Guſtaw Kühne's Charakteren, 1. Bd. S. Chronik Sp. 81 
(Schluß.) 
Auf dem Philoſophendamme hielt ſpäter der weltbe- 
rühmte Magiſter, regelmäßig wie eine gute Uhr, ſeine 
Spaziergänge; der Knabe Immanuel aber durchſtrich auf 


Vorfahren. Erſt der Philoſoph ſchrieb ſeinen Namen mit 
K., weil es ihm läſtig war, das Kantige darin durch Ver- 
wechslung des C mit Z im Munde der Leute entſtellt zu 
ſehen. Ein Anverwandter der Familie gab die Mittel, 
daß der lernbegierige Knabe ſtudiren konnte; ſchon im 
Jahre 1740, in ſeinem ſechszehnten Jahre und zufällig 
im Jahre, wo König Friedrich die Regierung antrat, bezog 
Immanuel Kant die Univerſität. Anfänglich als Theolog; 
aber ſchon das Collegium Fridericianum hatte mit ortho- 


ausgewählter und doch unſcheinbarer Kleidſamkeit, und was die Rechte der Natur ſittlich berechtigt ſei. Mit der Zeit 
noch mehr ſagen will, auch an ſeinem Erzählungston nahm bei ſteigendem Ruf und wachſenden Triumphen ſein 
das Muſter geſellſchaftlicher Bildung. Was Naturell oder heller Kopf mit dem breiten eckigen Denkkaſten, der ge⸗ 
Angewöhnung darin war, erſchien doch wie ein Facit jeir ſentten Haltung und dem vorſichtigen Anſchauen der blauen 
nes raiſonnirenden Calculs. Mit dieſem Verſtandescal- klugen Augen den Anſtrich einer Siegesgewißheit, einer 
eul glaubte er auch alle Stoffe der Welt, alle Elemente ſtets lächelnden Sicherheit an, die ſich freilich ſtets ſehr 
der Vergangenheit und Gegenwart, ja die Zukunft ſammt vorſichtig und weiſe hinter den Gränzen ſolider Beſcheiden⸗ 
den Geheimniſſen Gottes bezwingen, d. h. wie er's meinte: heit hielt. 

ausrechnen zu können. Kam er darin zu einem negativen Kants Vorleſungen wurden in Königsberg zur Mode, 


dor finſterer Strenge den Sinn des Knaben feindlich bes 


jedem Gange zur Schule das bunte Gewühl des Lebens rührt; als Student der Theologie, wie es Sitte war, hatte 


Faeit, jo ſtand es ſchlimm, wie er ſagte, mit den Faeto- zur Leidenſchaft für alle Stände; polniſche Staroſten zo⸗ 
ren, die ihm dazu verhelfen geſollt und ihn im Stiche ge- gen herbei daran Theil zu nehmen; ein Prinz von Hol⸗ 


an Strand und Hafen. Man hat es verwunderlich gefun- 
den, daß ein Mann von ſolcher Wiſſensluſt im langen Le- 
ben niemals über Pillau, fieben Meilen über Königsberg, 
hinausgekommen. Aber Bruchſtücke der Welt führte ihm 
der Handel hier zuſammen, und den Verkehr mit Vertre- 
tern aller Nationen, ihm ſehr nöthig bei ſeinem Intereſſe 
für Reifen und Weltfahrten und für ein Lieblingsthema 
feiner Vorträge, phyſiſche Geographie und ethiſche Völker⸗ 
Geſchichte, ſetzte er zeitlebens fort, namentlich jeitdem er 
Mittags regelmäßig Tafel hielt, Menſchen aller Stände 
an ſeinen Tiſch lud und von dieſen ſeinen Gäſten man- 


er predigen müſſen, weil das zum Broterwerb gehörte, ſich laſſen. Das Loch a priori im Boden ſeiner Rechnung ſtein-Beck, Miliitärcommandant, war eifriger Zuhörer; bei 
aber dann mit ſeinem hellen Kopfe für Mathematik und merkte er Anfangs nicht; er gab es auch ſpäter nicht der langjährigen Beſetzung der Stadt von ruſſiſchen Trup⸗ 


Philoſophie entſchieden. Beide Wiſſenſchaften liefen bei 
ihm zeitlebens in einander, ſo daß er, auch als er auf der 
Sonnenhöhe ſeines Denkens ſtand, die Metaphyſik für 
bankerott erklärte, weil ihren Beweiſen die mathematiſche 
Evidenz abging; er verwechſelte offenbar das blos Richtige 
eines Rechenexempels mit dem, was den Namen des Wah— 
ren verdient. Neun Jahre lang war Kant in drei ver. 
ſchiedenen Familien Hauslehrer auf dem Lande, zuletzt in 
der Familie eines Grafen Kayſerling, der den Winter über 
in der Stadt lebte und deſſen Gattin, eine geborne Reichs 


cher Vielgereiſte, mancher Seecapitän ihm zutrug, wovon 
der Philoſoph mit ſeinem Fleiß den Honig, den geiſtigen 

tract in feiner ſonſt einſamen Zelle zuſammentrug und 
zum wiſſenſchaftlichen Gewinn ausbeutete. Sein Vater 
war ein nicht eben bemittelter, ehrſamer Sattlermeiſter, der 


gräfin von Truchſeß zu Waldburg, einen geiſtvollen Kreis 


zu, räumte aber ehrlich die leere Stelle ein und ſuchte die pen geizten die Generale des damals feindlichen Heeres 
Lücke von hinten her zu ſtopfen. Oder ſoll man ſagen, nach deutſcher Aufklärung aus Kants Munde; eine ganze 
er habe das Loch im Aermel wohl offen eingeſtanden, aber Reihe preußiſcher Staatsmänner hat bei ihm dauernd ihre 
die leidige Nothwendigkeit von deſſen Exiſtenz behauptet, Schule gemacht. Ganz unbekümmert um die kriegeriſchen 
nachträglich aber nicht Flicken ausgeſetzt, ſondern von un- Stürme, die um Schleſiens willen ganz Deutſchland durch⸗ 
ten Tuch unterlegt, um die leider eingeſtandene Mangel- tobten, ja halb Europa erſchütterten und die Exiſtenz des 
haftigkeit. zu vertuſchen! Ein armſelig Flickwerk aber blieb Staates Preußen fraglich machten, — ganz unbekümmert 
bei alledem die geſammte Welt nach innen und außen. um ſolch äußeres Weltgewühl, ſäete Kant im Kühlen, ru⸗ 
Kant in ſeiner Ehrſamkeit war nie frivol im Ganzen und higen Königsberg die Körner ſeiner reinen, d. h. abitranten Ver⸗ 
Großen, höchſtens nahm feine Caſuiſtik in einzelnen klei- nunft, Körner, die vielleicht ſpater in langer Friedenszeit, 
nen Fällen dieſen Anſtrich; zu den kleinen Fällen gehörte wo Preußen und Deutjchland ausruhten, weit raſcher auf⸗ 


um fi verſammelte. Hier erhielt Immanuel Kant den 
Schliff weltmänniſcher Sitten, deren Feinheit und Grazie 
ſeinem eigenen Sinn entſprach. Man rühmte an ſeinen 


| 


freilich auch das Interefje für das ſchöͤne Geſchlecht, das er gegangen wären, hätte der König der Aufklärung mit dem 
faſt zu den nothwendigen Uebeln in der Fortpflanzung ah der Aufklärung gemeinſam ſein Werk vollführt. 
Menſchheit rechnete, oder wenn er z. B. pendantiſch clau- Im Jahre des Hubertsburger Friedens concurrirte Kant 


0 


ſem Tage die Arbeiten der Commiſſion wieder auf 
genommen werden. 


dauerte bis ½2 Uhr. 


demnächſt eine kurze Diseuſſion. Die Verſammlungſ Jahre 1865 und 1866 in eines zu verſchmelzen und Circulare an ſämmtliche Biſchöfe 
Eine Abſtimmung fand nichtſſo der jährlichen Finanzperiode und der bezüglichenſerlaſſen, 


des Königreiches 


Die geſtern erwähnte Note der „G. C.“ lautet :ſſtatt; doch war es, wie die „Oſtd. Poſt“ ihre Mit⸗Rechte des Reichsrathes irgendwie zu präjudiciren. Erläuterung der Encyklica und des Syllabus verbie⸗ 
Nachdem die Verhandlungen über den Verkauf derſtheilung ſchließt, augenſcheinlich, daß die Majorität Es war eine Fiction und nicht mehr, gegen weldeltet. Da nun ein Theil der Diöceſen von Verona und 
Staatsdomänen ohne eine durch die Finanzverwaltungfder Anweſenden durch die Auseinanderſetzungen des H. man ſich zur Wehre ſetzte; das Princip der jährlichen Mantua Gemeinden umfaßt, die zu dieſen abgetrete⸗ 
Staatsminiſters für die Vorlage und InangriffnahmeſFinanzgeſetze ſoll und wird durch den ausnahmsweiſenſnen Gebietstheilen der Lombardei gehören, ſo wurde 
des Budgets für 1866 beſtimmt wurde. Wir geben Vorgang nicht im Mindeſten verletzt werden. Die auch dieſen Biſchöſen in Bezug auf den piemonteſi⸗ 


gebotene Veranlaſſung ſich bis in die Nähe des 14. 
Februar ausgedehnt hatten, fand das k. k. Finanz⸗ 
miniſterium ſich veranlaßt, dieſelben abzubrechen und 
ein ſeparates Abkommen über die Zahlung der an 
jenem Tage fälligen Rate der Staatsſchuld an die 
Nationalbank von 11.146,671 fl. zu treffen. Das⸗ 
ſelbe iſt mit dem Bankhauſe Rothſchild und den mei- 
ſten Mitgliedern des für das Staatsgüterverkaufsge— 
ſchäft zuſammengetretenen Conſortiums, aber von letz— 
terem unabhängig, vereinbart worden und wird mit⸗ 
telſt dieſes Abkommens die obige Zahlungsrate am 
14. d. geleiſtet. Die Verhandlungen über den Do— 
mänenverkauf werden nach dieſem Termin wieder auf— 
genommen und fetzt vorausſichtlich zu einem günſti⸗ 
geren Reſultate führen, gegen welches die geringen 
Koſten des Abkommens nicht weiter in Betracht fom- 


dieſen Bericht nach einem Auszug der „W. Abendp.“, Beachtung 


der zweckmäßigen 


5 n Aufeinanderfolgeſſchen Theil ihrer Diöceſen dieſes Circular mitgetheilt. 
welche manche Details der „Oſtd. Poſt“ über dielder Seſſionen der verſchiedenen Vertretungskörper als Der Biſchof von Verona nun hat in einem ſeither 


ſchleswig⸗ holſtein'ſche, die ungariſche Frage, hinweg⸗eines Motives, jetzt ſchon in die Behandlung des veröffentlichten Schreiben gegen dieſes Gebot energiſch 
läßt. Dieſe Auslaſſung findet ihre Erklärung in Budgets für 1866 einzugehen, ſcheint geſtern gleich-|proteftirt. Indem er dem piemonteſiſchen Miniſter 
einer Note der „Gen. Corr.“, welche den Bericht derſfalls nicht jene Abweiſung gefunden zu haben, zu ſvorwirft, wie antikatholiſche Schriften in Piemont 
„Oſtddeutſchen Poſt“ als nicht ganz zutreffend bezeich- welcher manche Organe gleichſam aufſtacheln. Und ſoſanſtandslos publicirt und verbreitet werden, erklärt 


net hat. 


ES hat es den Anſchein, als ſei ein erfreulicher Fort⸗ſer es für einen Aet der Tyrannei und rohen Gewalt, 
Der „Botſchafter ſchreibt hierüber: Die geſtern imſſchritt auf der Bahn zur Verſtändigung gemacht, auffdaß es den Biſchöfen Italiens verwehrt werden wolle, 


Salon des Staatsminiſters abgehaltene Beſprechungſwelcher eine confidentielle Beſprechung ihrer anregen die Anſichten ihres Oberhauptes, des Oberhirten der 
einer großen Anzabl von Abgeordneten wird, wielderen Form noch raſcher vorwärts zu führen ſchien, 
wir hoffen und wünſchen, weſentlich zur Anbahnyngſals eine offieielle Erklärung im vollen Parlamente. ſund zu erläutern. Der Biſchof proteſtirt demnach ge⸗ 


einer Verſtändigung beitragen. Das Abgeordneten-Die Regierung hat ſchon dem Antrag des Grafen 


katholiſchen Chriſtenheit, ihren Gläubigen darzulegen 


gen dieſe Verfügung und erklärt ſich derſelben nicht 


baus hat in der Adreſſe ſein Programm niedergeſetzt.[Vrints gegenüber ihre entgegenkommende Haltung be- fügen zu wollen. Er würde daher der ihm unterſte⸗ 


Bei unbefangener Vergleichung des Programms mitſwieſen und hat dieſelbe 


geſtern neuerdings und imſhenden Geiſtlichkeit die Encyklica und den Syllabus 


men können. Was die mehrfach angeregte Emiſſionſden gegebenen Thatſachen muß es ſich herausſtellen, verſtärkten Maß bewährt. Es iſt zu hoffen, daß dieſmit einer hirtenbrieflichen Erläuterung zuſchicken und 
von Pfandbriefen auf die Staatsdomänen betrifft, daß die Politik der Regierung von jener, welche dasſaufrichtige, loyale, conciliatoriſche Tendenz der Re-wenn auch die Gewalt die Kirche in ihrem Wirken 


ſo hat, wie uns mitgetheilt wird, die Nationalbank 
es abgelehnt, eigene Pfandbriefe darauf auszugeben, 


dagegen ſich damit einverſtanden erklärt, wenn derſnen Auffaſſung über die Natur des Belagerungszu- rung die nächſte ſich darbietende Gelegenheit ergrei— 
Staat es geeignet finden ſollte, dieſelben aufzuneh-tandes als einer Executiv- oder legislatoriſchen Maß- fen, um in der klarſten und pofitivften Weiſe zu er- 


Abgeordnetenhaus befolgt wiſſen will, nicht ferne ab⸗ 
liegt. Der Hauptdifferenzpnnet iſt in der verſchiede— 


gierung ihre Wirkung nicht verfehlen werde. 
Wie die „C. V. ⸗ Z.“ vernimmt, wird die Regie⸗ 


hemmen könne, ſo werde deshalb der Sinn und der 
Geiſt der Eneykliea doch in die Herzen der Bevölke- 
rung dringen. a 


Wie „Domobran“ aus Agram berichtet, haben 


men. Der Verkauf der Staatsgüter würde dadurchſregel zu ſuchen. Dieſer Differenzpunet dürfte aberſklären, daß ſich mit der Verlegung des Budgets fürſam 9. d. M. die Magnaten durch die Freiherren von 


nicht alterirt, vielleicht noch erleichtert werden, dalbald gegenſtandslos werden, da die Regierung eifrigſ1866 nicht etwa ein Präjudiz für ein zweijähriges 


zum Ankauf der mit Pfandbriefen belaſteten Domä— 


nen eine weſentlich geringere Anzahlung erforderlichdie Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Galizienimal ausnahmsweiſe zwei von einander ganz unab— 


ſein würde. Bereits Betrachtungen über den Werth 


mit den Maßregeln beſchäftigt zu ſein ſcheint, welche 


vorbereiten ſollen. Bezüglich der Einberufung des 


Budget zu ſchaffen beabſichtigte, ſondern daß ſie dies— 


hängige Budgets dicht hinter einander zur Verhand— 


Rauch und von Hallenbach dem Banus ein Geſuch 
in dem Sinne überreicht, daß von dem Beſchluſſe 


der Banalconferenz bezüglich der Magnaten Umgang 


genommen und denſelben die Virilſtimme im Land? 


dieſer Domänen⸗Pfandbriefe anzuſtellen, möchte wohlſengeren Reichsrathes unmittelbar nach dem Schluſſeſlung ſtelle, um einerſeits zu einem raſcheren Abſchluß tage ohne Einſchränkung belaſſen werde. Dem Ver— 
kaum angezeigt fein, ehe die eventuellen Bedingungen des Geſammtrathes hat die Regierung wiederholt dieſder Seſſion des weiteren und demnach auch zu einer nehmen nach hat Se. Ercellenz der Banus ſich dahin 


und der Grad der dadurch gebotenen Sicherheit be— 


kannt geworden, in keinem Falle dürfte aber ein Grund vor, zu zweifeln, daß die Regierung das ge⸗frathes zu gelangen und gleichzeitig durch Vertheilung 


Grund zu der Annahme vorhanden ſein, daß dieſel— 


ben bei etwa ähnlichen Emiſſionsmodalitäten gegen mit dem engeren Reichsrath ſollen die Landtage Un-ſeher die angeregten Erſparungen realiſiren zu können, 


die Pfandbriefe der Bank oder der öſterreichiſchen 
Bodenereditanſtalt im Werthe zurückſtehen würden. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Wie die „Oſtd. Poſt“ berichtet, hat Se. Exeellenz 
der Hr. Staatsminiſter vorgeſtern Vormittags 11 Uhr 
an 100 Abgeordnete in feinem Salon zu einer Ber 
ſprechung eingeladen und mit Ausnahme einiger, die 


bündigſten Zuſicherungen gegeben, und es liegt kein 
gebene Verſprechen erfüllen werde. Zu gleicher Zeit 
garns und Croatiens tagen und die Regierung iſt 


direct auf das eifrigſte bemüht, den Termin für Ein⸗ 
berufung dieſer Landtage nahe zu rücken. Wenn in 


der Adreſſe die baldige Einberufung der Vertretungen 


von Ungarn und Croatien als eine Nothwendigkeit 
erklärt wurde, ſo weiß ſich die Regierung in dieſer 
Anſchauung nicht blos Eins mit dem Reichsrath, ſon— 
dern ſie handelt auch dieſer Anſchauung gemäß. Die 
Zolltariffrage hat innerhalb und außerhalb der Abge— 
ordnetenkreiſe manche Beunruhigung erweckt. Die 


früheren Eroͤffnung der Seſſion des engeren Reichs— 
der betreffenden Ausgaben auf mehrere Jahre um jo 
um aber andererſeits endlich die conſtitutionelle Ano— 
malie zu beſeitigen, daß das Budget erſt im Laufe 
des Verwaltungsjahres, für welches es Geltung ha— 
ben ſoll, feſtgeſtellt wird. 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 14. Februar. Se. Majeſtät der Kaiſer 


geäußert, er werde die Anſichten jener, welche dem 
Rufe in die Banalconferenz gefolgt find und ihre 
Meinung mit Gründen unterſtützt haben, berückſichti⸗ 
gen, den Autrag einer unbefugten Zuſammentretung 


jedoch könne er weder in Erwägung ziehen, noch an 


Se. Majeſtät befördern, darum ſtehe es den Peten⸗ 
ten frei, ſich zu dieſem Behufe der Poſt zu bedienen. 

In den erſten zwei Sitzungen des ſerbiſchen 
Congreſſes wurde die Frage verhandelt, ob Sr. 
Majeſtät blos ein Dankſagungsſchreiben zu unterbrei⸗ 
ten wäre, oder ob damit auch die Petitionen um Er- 
gänzung des Congreſſes verbunden werden ſollten. 
Es wurde die einfache Abſendung einer Dankadreſſe 
beſchloſſen. In der dritten Sitzung wurde ein Aus⸗ 


augenblicklich nicht in Wien find, haben die meiſtenſjüngſte Wendung der Zollverhandlungen in Berlinſhat geſtern die Szathmarer Deputation in Audienzſſchuß von 15 Cengreßmitgliedern gewählt und begann 


der Einladung Folge gegeben. Ein Theil der Abge— 
ordneten von der Linken hatte keine Einladung er- 


hat unſere Induſtriellen wohl jeder Beunruhigung 


empfangen. Dieſelbe bittet bekanntlich um die bal— 


enthoben und die „Wr. Abendp.“ kann heute bereits dige Ausführung der bereits coneeſſionirten Eiſenbahnſund die Dotation des Klerus. 


die Verhandlung über die Reduction der Pfarreien 
Am 9. d. wurde die 


halten. Herr v. Schmerling lud den Abt Eder ein, erklären, daß der Zolltarif im nächſten Monat demſfür jene Gegend. Auf die Anſprache des Biſchofs Dankadreſſe an Se. Majeſtät vorgeleſen und geneh⸗ 
Reichsrath vorgelegt werden ſoll. Auch die Idee eines Haas erwiderte der Kaiſer folgende Worte in unga-/migt, worauf die Specialdebatte über den Klerus 


den Vorſitz zu übernehmen, welcher ihn jedoch “abs 


lehnte und den Abgeordneten v. Wurzbach dafür in Handelsvertrages mit England trat an manchen In- friſcher Sprache: „Die materielle Lage des von Ihnenſbegann. 
Der letztere übernahm denn auch duſtriellen wie ein Geſpenſt heran. Die „Wr. Abendp.* vertretenen Landſtriches, welcher auch Meiner Ueber— 
das Präſidium. Die Beſprechung wurde durch einſcorrigirt die Vorſtellungen, welche über die mit Eng- zeugung gemäß durch die projectirte Eiſenbahn we: 


Vorſchlag brachte. 


längeres Expoſé des Herrn Staaksminiſters eingelei— 


land ſchwebenden handelspolitiihen Verhandlungen 


ſentlich gehoben würde, iſt Mir bekannt. Es wird 


Deutichland. 
Aus Stuttgart, 9. Febr., wird geſchrieben: In un⸗ 
ſerer Kammer der Standesherren ſoll darin eine Verände- 


tet. Er analyſirte die ganze Adreſſe und führte denſverbreitet waren, indem fie mittheilt, daß die Regie-daher die ehebaldige Ausführung des erwähnten Schie- rung eintreten, daß Fürſt K. v. Waldburg ⸗Zeil-⸗Wur⸗ 
Beweis, datz die Regjerung in den meiſten Punetenſrung den Zuſammentritt einer aus Engländern undſnenweges den Gegenſtand meiner ernſtlichen Sorgeſzach ſeine Standesherrſchaft au feinen Bruder, den Gra- 
mit dem Abgeordnetenhaus derſelben Anſicht ſei. Was Einheimiſchen gemiſchten Enquéte-Commiſſion be- bilden, und Ich werde Meine Regierung anweiſen, fen Eberhard, öſterreichiſchen Rittmeiſter, zu Schloß Rei⸗ 
den engeren Reichsrath betreffe, ſo werde derſelbe ganzſſchloſſen hat, welche über Verkehrs- und Tarifserleich-Ihre Bitte in eindringliche Verhandlung zu nehmen.“ 
beſtimmt nach Schluß der Seſſion des weiteren auflterungen zwiſchen England und Oeſterreich berathen Die Deputation wurde geſtern auch von Sr. k. Hoh. [von Dubsky vermählt, abtreten will, um eine bürgerliche 


längere Zeit zuſammentreten und die Regierung theile 
die Anſicht, daß derſelbe alljährlich einzuberufen ſei. 
Das Erpoj& berührte ſodann die ſchleswig-holſtein'“ 
ſche Frage, die ungariſche Frage, den Zolltarif, den 
Belagerungszuſtand in Galizien und die Finanzfrage. 
Was die Finanzfrage betrifft, ſo erkenne ſie auch die 
Regierung als die wichtigſte und ſie ſei deshalb dem 
Antrag des Grafen Vrints entgegen gekommen. Sie 
wolle gerne einen großen Abſtrich machen; ob er die 


Gr des Gebahrungsdefieits erreicht, könne fie imſſorgfältig die Bedingungen erwogen, unter welchen lerhöchſtihrer Durchreiſe durch 


ſolle. Die Finanzfrage, die momentan brennendſte 
von allen Fragen, wurde von vielen Seiten gegen die 
Regierung ausgenützt. Dieſe war die Verſchwenderin, 
welche das Gut der Steuerträger verpraſſen möchte 
und welche der Reichsrath daher unter ſeine Curatel 
ſetzen müſſe. Nun hatte aber die Regierung im Fi⸗ 
nanzausſchuß erklärt, daß ſie ſelbſt von dem eifrig: 
ſten Beſtreben erfüllt ſei, zu ſparen und das Gleich— 
gewicht im Staatshaushalte herzuſtellen. Sie hatte 


dem Herrn Erzherzog Rainer empfangen. 

Aus Dresden, 11. d., wird gemeldet: Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin beſuchten am Vormittag die 
Allerhöchſten Herrſchaften und empfingen um 6 Uhr 
Se. k. Hoheit den Prinzen Albrecht von Preußen. 
Um halb 7 Uhr fand die feierliche Vermälung in 
der Hofeapelle ſtatt, um halb 9 Uhr Banket und 
Marſchallstafel. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben aus Anlaß Al— 
Prag zur Betheilung 


oraus nicht beurtheilen, denn das hänge von Um⸗ſein bedeutender Abſtrich im Budget ermöglicht wer-der in Folge der rauhen Jahreszeit bedrängten Hilfs» 
ſtänden ab. Jedenfalls aber bedürfe fie einer länge⸗den kann. Der Finanzausſchuß hielt ſich jedoch nurſbedürftigen den Betrag von tauſend Gulden al⸗ 
ren Periode, um die Abſtriche derart vertheilen zuſan den Abſtrich, die Bedingungen desſelben ignori-lergnädigſt zu ſpenden geruht. 


können, daß fie am wenigſten fühlbar werden. Die 


rend. Es ſcheint, daß ſich in der geſtrigen Berſamm⸗ 


Der Herzog von Modena iſt heute Früh nach 


Regierung werde demnächſt das Budget pro 1866ſlung von Abgeordneten eine richtigere Würdigung der Venedig abgereiſt. Die Frau Herzogin wird morgen 
einbringen. Die Berathung desſelben ſei zweckmäßig, Beziehungen des Budgets für 1866 zu einem aus- dahin abgehen. Geſtern erhielten Herzog und Herzo⸗ 


einerſeits weil man ſchon im Jahre 1865 ſei und 
weil gegen Ende des Jahres der geſammte Reichs⸗ 
rath nicht gut werde berufen werden können, da man 
den Landtagen von Ungarn und Croatien Zeit zur 
Berathung der Vorlagen laſſen müſſe. Es ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß für 1865 und 1866 zwei ſelbſtſtän⸗ 


giebigen Abſtrich geltend gemacht habe. Eine zweck— 


gin von Modena die Abſchiedsbeſuche von Sr. Maje⸗ 


chenburg in Unterſteiermark wohnend und an eine Gräfin 


Dame hieſiger Stadt, mit der er ſchon länger in intimem 
Verhältniß ſteht, ſich antrauen zu laſſen. 

Graf Rechberg will die durch Blitzſtrahl am 6. Sin 
ner d. J. entzündete und niedergebrannte Stammburg Ho— 
henrechberg wieder aufbauen, ja fie ſoll verjüngt und ver⸗ 
ſchönt erſtehen. 

Der dirigirende Arzt der Irrenanſtalt Dr. Hoffmann 
in Frankfurt a. M., der den Dr. Carl Gutzkow zwei Mal 
beſucht hat, erklärt, er hoffe Recht zu behalten, wenn er 


dem Ktanken und den Angehörigen den Troſt gab, es werde 


Geneſung erfolgen; den Kranken ſelbſt überflog es wie ein 
lichter Sonnenſtrahl, als er dieſe Kunde von ihm erhielt. 
Der Kranke ſelbſt ſei ohne Widerſtreben auf ſeinen Rath 
eingegangen in Gilgenberg einige Monate in Ruhe, Stille 
und ärztlicher Pflege leben zu wollen. 

Aus Berlin, 13. Februar, Abends, wird gemel⸗ 
det: In der Handels- und Finanz-Commiſſion wurde 


mäßige Vertheilung jener Auslagen, welche ſonſt inſſtät dem Kaiſer und ſämmtlichen Erzherzoginen undfüber den Antrag von Kerſt, die Aufhebung des Salz⸗ 


einem Jahre gemacht werden, auf zwei oder mehrere 
Jahre wird naturgemäß ſehr zur Erleichterung des 
Budgets beitragen und die Tendenzen des Reichs⸗ 
raths fördern. Selbſtverſtändlich legt deshalb nicht 


dige Finanzgeſetze erfließen ſollen. Es entſpann ſich 


der geringſte Anlaß vor, die Finanzgeſetze für dieſerr Vacca, hat gegen Ende vorigen Monates einſmonopols. 


Erzherzogen. | 
Die Auwerbungen für das merteaniſche Freicorps 
werden übermorgen in allen Bezirken geſchloſſen. 
Der piemonteſiſche Zuftize und Cultusminiſter, 


monopols betreffend, berathen. Der Referent im Hans 
delsausſchuſſe, Hammacher, beantragt Ueberweiſung an 
die Regierung zur Berückſichtigung und zur Einfüh⸗ 
rung einer allgemeinen Salzſteuer anſtatt des Salz⸗ 
Der Regierungs⸗Commiſſar, Geh. Ober⸗ 
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bei der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften in Beant⸗ 
wortung der Frage „über die Deutlichkeit der Grundſätze 
der natürlichen Theologie und Moral.“ Er erhielt das Ae⸗ 
eeſſit, Moſes Mendelsſohn den Preis. Die Achtung bei- 
der blieb gegenſeitig, die Nichtachtung Beider von Seiten 
des Königs gleich groß. Deutſche Kräfte, auch wo ſie am 
Werk der Aufklärung gemeinſam gearbeitet, hielten ſich wie 
Atome getrennt — was Wunder, daß der Segen aus⸗ 
blieb, um das Geſchlecht im Ganzen und Großen zu erfaſ— 
ſen, und der Nation zur durchdringenden, auch politiſch 
fertigen Geſtalt zu verhelfen! Der Tod des Königs ſiel 
in Kants erſtes Reetorat; die Huldigungsrede, die er dem 
Nachfolger bei ſeinem Erſcheinen in der alten Krönungs⸗ 
ſtadt hielt, wurde von Friedrich Wilhelm II. mit Hochach⸗ 
tung und Anerkennung erwidert, denn der neue Köuig be— 
durfte zu ſeinem Regiment des alten Ruhmes auch auf 
dem Felde des Wiſſens, um die trockeue Härte des al- 
ten verknocherten Syſtems zu löſen und zu mildern. 

Es fehlte auch ſonſt nicht an einigen Gunft- und Gna- 
denbezeugungen unter dem neuen Herrfcher; allein keine 


Religionsediets ſuchte allen Fortſchritt des Jahrhunderts 
zu verhindern, die Freiheit der Forſchung zu beſchränken, 
für den franzöſiſchen Umſturz die deutſche Wiſſenſchaft ver ⸗ 
antwortlich zu machen und die Aufklärung, als angebliche 
Quelle der Revolution, ſtatt ſie wiſſenſchaftlich in ſich ſelbſt 


acht Jahre vergingen und die Arroganz eines königlichen wäre Oſtpreußen ruſſiſch geworden und geblieben, er hätte 


Welchen innern Kampf der Altmeiſter der Aufklärung land, gleich ſehr dem Schooß des volksthümlichen Lebens Empfadung einflößte, zu beſitzen. 


Allein ſeine Gewiffen- 


beſtand, als er ſeit 1795 ſeine Collegien auf Logik und entfremdet, und ftatt ſich nun die Hände zu reichen, um baftigfeit legte ihm zuvor das Rechenexempel vor, ſeine 


wie der gegenwärtige, iſt Unterthanspflicht; und wenn alles 
was man ſagt, wahr ſein muß, ſo iſt es darum nicht auch 
Pflicht, alle Wahrheit öffentlich zu ſagen.“ 

Wohl möglich, daß ſeit dieſer Bedrängniß der freien 
Wiſſenſchaft das ſiegesgewiſſe Lächeln im Antlitz des grei⸗ 
ſen Magiſters ſchwand. Er hatte mitten in den Stürmen 
des ſiebenjährigen Krieges, ſelbſt unter den ruſſiſchen Ba- 
jonetten, nngejtött an dem Ding-an⸗ſich forſchen können, 
und nun ſollte er, weil das Königthum Angeſichts der 
franzöſiſchen Revolution für ſeine Exiſtenz zitterte, die 
Diogeneslaterne mit der er das Abſolute am hellen Tage 
zeitlebens geſucht, wenn auch nicht gefunden, plötzlich aus⸗ 
löſchen! Vollſtändig apathiſch gegen den Lärm der äußern 
Welt, hatte er bisher auf ſeinem Katheder geſeſſen; — 


nen geworden war. 

Das trübte zweifelsohne das Alter Kants, ſtörte die zeit 
lebens mit pedantiſchem Eifer feſtgehaltene Regelmäßigkeit 
ſeiner Haltung und Stimmung. Er hatte ſonſt Alles ge⸗ 
than, um in feiner Junggeſellenwirthſchaft jede Störung 
unmöglich zu machen. Die Befürchtung, ein eheliches Le— 
ben, dieſe ſyſtematiſche Gemeinſchaft mit einem Frauen 
zimmer, würde das regelrechte Behagen ſeiner hoͤchſt weiſe 
eingetheilten Lebens- und Tagesordnung beeinträchtigen, hatte 
ihn vor dieſem „Inſtitut“ bewahrt, deſſen raison wie er 
definirte, in der Miſſion der Fortpflanzung, und deſſen 
Rechte und Pflichten in der „gegenſeitigen Benutzung der 
Geſchlechtseigenſchaften“ beſtand. Aus reinen Vernunft⸗ 
gründen war er in der That in ſeinen mittleren Jahren 


vielleicht ebenſo ruhig weiter geforſcht und mit ganz ab⸗ 
ſtractem Oel feine deutſche Lampe weiter genährt und ge- 
ſpeiſt; — und nun ſollte ſein Denkproeeß Theil haben 
an der Verworrenheit, die „draußen“ in der Welt heran- 


unſer „Wohlgefallen ohne alles Interefjer errege. Plötz⸗ 


nahe daran geweſen, die abſtracte Freiheit ſeines perſönli⸗ 
chen Juuggeſellen-Ichs zu opfern. Eine junge Wittwe von 
auswärts, zum Beſuch bei Verwandten in Königsberg, er- 
zählt man, hatte einen „Reiz mit Intereſſe“ auf ihn ge 


äußert. Das „Schöne“ definirte Kant als das, welches 


ſtürmte, ſeine Phiſoſophie Rückſicht nehmen auf die Ver⸗ 


ſich ausleben und ſich widerlegen zu laſſen, polizeilich zu 
verbieten. 


. 


legenheit der Thronrede und Fürſten! Staat und Philoſo— 


lich fühlte er für die junge Wittwe ein Wohlgefallen mit, 


Metaphyſik beſchränkte, bezeugt ein aus feinem Nachlaß von ſich zu helfen in der Noth, befeindeten ſie ſich und die Einkünfte bei den muthmaßlich zu vermehrenden Ausgaben 
Schubert im Leben Kants mitgetheilter Zettel folgenden Philoſophie ſollte verantwortlich fein für den Umſturz des für ſolchen Fall zu prüfen, und dieſen Caleul machte er ſo 
Inhalts: „Widerruf und Verleugnung feiner innern Ueber-|Staates, der nach fremdem Muſter zur hohlen Maſchine gründlich und gediegen, daß die liebenswürdige Wittwe, 
zeugung iſt niedernächtig; aber Schweigen in einem Falle, einer angeblich liberalen Deſpotie über ſclaviſche Untertha bevor 


ſein Faeit fertig war, ſich ſchon anderweitig umge⸗ 
than und verheirathet hatte. Ein zweitesmal war er ei— 
nem jungen Mädchen gegenüber ein ebenſo ſchwieriger Cal⸗ 
eulator, jo daß die Neigung ebenfalls in abstracto ver⸗ 
blieb. Die Einbuße am Familienleben verſchuldete zum 
Theil auch vielleicht ſeine profane Auffaſſung der Ehe. Ihm 
war das naturgerechte und das romantiſche Bedürfniß der 
Creatur, die nach Befreiung vom vereinzelten Ich wie nach 
Erlöſung ſchreit, ein unbekanntes Ding, entweder ein Non- 
ſens oder eine Unbedeutendheit blos ſinnlicher Neigung, 
von der er kaum Notiz nahm. Sein Lampe, der ihm drei⸗ 
ßig Jahre lang gedient, ihn dreißig Jahre lang täglich 
um fünf Uhr geweckt, ihm täglich die thönerne Morgen- 
pfeife geſtopft und Fidibus dafür gefalzt, dieſer Lampe 


war ſchon lange Jahre verheirathet, ohne daß ſein Herr 


eine Ahnung davon gehabt, bis dieſer plötzlich, als er ber 
reits ein zweitesmal in den heiligen Eheſtand treten wollte, 
zu feiner Ueberraſchung dieſe Entdeckung machte. In die⸗ 
ſem Lampe hatte der weiſe Magiſter ſich aber auch ſonſt 
noch getäuſcht. Lampe war nicht blos ein heimlicher Ehe⸗ 
mann, er war auch ein heimlicher Säufer. Nach dreißig 
Jahren machte der Philoſoph, der kein Ding an- ſich, ſondern 


phie waren beide gleich abjtracte Dinge geworden in Deutſch- dem entſchiedenen Intereſſe, den Gegenſtand, der ihm dieſe nur deſſen Erſcheinung begreifen wollte, dieſe zweite Ent⸗ 


worin er denſelben die Veröffentlichung und 


Finanzrath Scheele, bemerkt, es käme darauf an, ob, Selbſtvertheidigung ein Meſſer gebraucht habe. Der Po-lfie im Vereine mit ihrem Bundesgenoſſen Flores, zu Bochnia Dr. Moriz Reines, beiden letzteren im Wege erd 
8 möglich wäre, auſtatt des Salzmonopols im gan⸗lizei-Fuſpector ließ den Gregorio auf ſolche Erklärung bin vergeblich angegriffen. Gezwungen, die Belagerung ſangeſuchten Ueberſetzung; dann die zu Zolkiew offen gewordene 
zen Zollverein die Salzſteuer einzuführen. Vorherſals Helfershelfer des Poligzioni gefänglich zurückhalten. Die aufzuheben, haben die Braſilianer ibr Geſchütz und „ = Binanzprocaratur in 
ſeien Feſtſtellungen über den Conſum und Debit in Sache erregt ſelbſtverſtandlich großes Aufſehen, da dasſihre Truppen auf vier Kanonenbooten wieder einge Am 30. v. M. ſind die beiden Grundwirthe Peter E. aus 
en einzelnen Staaten erforderlich. Der Antrag von Urtheil der Geſchworenen in Frage geſtellt wird. ſchifft und ſich angeſchickt, den Fluß Uruguay hinun⸗ Petrytow und Andreas H. aus Nisfoly;y (Stanislauer Kr), als 
Kerſt wurde unter i desſelben an die Re⸗ 2 Italien. terzufahren. Flores beorderte ſeine Infanterie und ee REP Whapıe aus der Scyeufe nach Haufe gingen, 
gierung zur weiteren Veranlaſſung angenommen. In Aus Turin, 11. Februar, wird der „A. 3.“ te-Cavallerie zur Unterſtützung von Carabello, eines ſei— 0 z 2 5 

einem beeitartitel der „Norddeutſchen Allg. Zeitung“ legraphirt: Die Nachrichten von einer Erkrankung desſner Bandenfah pr, der in der Nähe von Colonia ii 110 3 1 Em Fri —— 
wird ausgeführt, daß die Militär⸗Vorlage keiner Mo- Königs find (wie von Anfang an vermuthet) unrichtig. uruguitiſchen Regierungstruppen geſchlagen worden Wörterbuches von M. Petrus ze wicz erſcheinen. 
tive bedürfe, weil die Regierung ſtreng auf dem Ge⸗Die ſtädtiſche Deputation reist nicht ab, weil derſiſt. Flores hat ſtarke Verluſte erlitten, die Umge— — —— — ⏑ 
ſetz von 1814 fuße. König gegen den Gemeinderath allzuheftig aufgebrachtſbung von Payſandu lag voll von Todten und Ver⸗ 


Frankreich. ſei, da ſogar in der Turiner Entſchuldigungsadreſſefwundeten. Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 12. Februar. Geſtern iſt das definitiveſvorzugsweiſe das Bedauern betont wird, daß die im Nach den zwei Tage vor dem Abgange des Dam⸗ „ Die „Gazeta handlowa“ (Handelszeitung) erfährt, daß in 
Statut der mericaniſchen Bank unterzeichnet worden. September Gefallenen ungeſühnt geblieben ſeien. pfers durch einen Steamer von Gorrientes eingelau- (der Augelegenbeit des Baues der Watſchau⸗Terespoler Eis 


ie mexieaniſche Rente ftieg auf dieſe Nachricht heute] Dem „Botſchafter“ wird aus Turin, 10. Febr. fenen Nachrichten haben die Feinoſeligkeiten zwiſchen . 8 — 
auf 55 ¼. — Großes Aufſehen erregen in Finanz⸗geſchrieben: Die Ebbe iſt endlich eingetreten! Wie Paraguay und Braſilien begonnen. Eine para- Unternehmer it, ſchon geſchloſſen worden iſt. Nach dieſem Ver⸗ 
kreiſen die von dem „Avenir national“ allein ver-|vorauszufehen war, konnte nach dem allgemeinen Rau- guitiſche Flotille, 2000 Mann an Bord, hat denſtrag werden die Arbeiten im Früglung d. J. beginnen und ſoll 
Öffentlichten Verhandlungen eines vor dem hieſigenſſche, in welchem ſich unſere Bevölkerung befand, die Auftrag erhalten, ſich der reichen braſilianiſchen Pro- die Bahn im Wal 1868 eröffnet und dem offeutlichen Verkehr 
Appellhofe ſpielenden Proceſſes, in welchem dem Herrn [Ernüchterung nicht ausbleiben. Es iſt ſogar eineſvinz Matto Groſſo zu bemächtigen, und es unterliegt ee Februar. Amtliche Motirungen. Freie fü 
ereire eine ganze Reihe von Beſtechungen, verübt, Art Katzenjammer erfolgt. Man iſt zur Ueberzeu- keinem Zweifel, daß fie, außer Stande, den paragui⸗ enen preußiſchen Scheffel, d. i. über * — — 
um die Generalverſammlung der Marjeiller Hafen- gung gelangt, daß man den König nicht grollend vonſtiſchen Streitkräften Widerſtand leiſten zu können, Silberanoſchen — 5 kr. e. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) 
geſellſchaft für die Fuſion mit der société immobi-ſ uns ſcheiden laſſen könne, und daß etwas geſchehenſohne große Schwierigkeiten bereits beeupirt iſt. Der 5073, (ucuer) 52—64; Kup (alter) 60—64, (neuer) 52 -59. 
ere zu gewinnen, nachgewieſen wird. Das betreffendeſmüſſe, um eine Versöhnung herbeizuführen. EsſPräſident von Matto Groſſo, wie ſämmtliche Pafjas Pale a ee er e e 0 
otum ſoll die Leiter des Crédit Mobilier das wird daher ein förmlicher Adreſſenſturm organiſirt, giere, die ſich an Bord des gekaperten Marquis d'Olinda. Bruno) 196221. Winterrübfen (ver 150 Pfd. Brutto) 166248. 

Ummchen von 7 Millionen Franes gekoſtet haben. [und dieſelben Leute, welche man vor wenigen Tagen befanden, werden in Aſſuncion in Gefangenſchaft ge- Sommerrübſen (ver 150 rd. Brutto) 156 — 184. — Mothe 
Das Verdict des Gerichtshofes iſt noch nicht geſpro⸗ noch die Fäuſte gegen jene ballen ſah, die zum Ballfeſteſhalten. Der Maſchiniſt dieſes Dampfers, William erraten fur einen Zolicentuer (e! wiener o in preu⸗ 
en. Der Marquis de Chaumont⸗Quittry, ein Kam⸗ nach dem königl. Palaſte fuhren, ſammeln heute Un- Stephens, der engliſcher Unterthan iſt, wurde in e ee a 3 > 
merherr des Kaiſers, ſpielt in dem Proeeſſe eineſterſchriften für die Loyalitätsadreſſen, mit welchen der Freiheit geſetzt. Wien, 14. Februar, Abende. Izas.] Nordbahn 1845. — 
nichts weniger als beneidenswerthe Rolle. Die betref- König beſtürmt werden ſoll. Ob fie ihren Zweck erfül⸗ Auſtralien. Credit Auen 188.60. — 1860er voſe 94.10. — 1 8b fer Loſe 86.30. 
fenden Blätter des „Avenir national“ find vergriffen len, ob wir den König noch einmal vor feiner defi-“ Laut Berichten aus Melbourne vom 24. De Paris, 14. Febrnar. 38, Mente l BD. ! 

u die höͤchſt intereſſanten Details des Proeeſſes kannſnitiven Ueberſiedlung nach Florenz in unferer Stadiſcember hatte der Gouverneur von Neuſeeland die Ent— 8 EN ui ae ae 
an dieſer Stelle nicht eingegangen werden. — Der Kai⸗ſſehen werden? Wir glauben es faſt, denn die Bemü- laſſung des Miniſteriums Fox angenommen und ein|o4}. — Nat.» Anl. 70f. — CreritsLoft 781. 1860er:&uie 84. 
er wird wahrſcheinlich, von dem Prinzen Napoleonſhungen der Bevölkerung werden durch wahrſcheinlichſneues Miniſterium war gebildet worden. Es war die. — 1864er Loſe 513. — 1864er Silber⸗Aul. 747. — Credu⸗Actien 
begleitet, im Frühjahre Algier beſuchen. Iſaak Pe- wirkſamere Winke von Paris unterſtützt. Ihre Opfer Rede davon, den in Auckland befindlichen Sitz der 84. — Nen —. 


teire iſt vorgeſtern Abends in Angelegenheiten derſwird indeſſen die jüngſte Bewegung haben, denn wie [Regierung nach Wellington (Südſpitze der Inſel Ika— Fraukfurt, 1 Februar. spere. Met, 623. — Anlegen vom 
Wzuſchließenden Anleihe nach Spanien abgereiſt. — 5 Ge ee 


8 ibger es heißt, iſt der König entſchloſſen, ſein Miniſteriumſnamauwi) zu verlegen. Der Gouverneur hatte ange- Loſe 763. — Nat.Anlehen 684. — Gredit⸗Actien 1954. — 1800er 
llivier, von ſeinen Freunden getrennt, will ein Cen- zu entlaſſen und feine Regierung in Florenz mit ei⸗ſzeigt, daß er nächſtens energiſche Schritte zur Unterz|toie 833. -- 1864er Loſe 90 J. — Staatsbahn —. — 180 fer 

zum bilden. Guizot hat bei der Akademiewahl denſnem neuen zu beginnen. Man nennt Nattazzi bereitsſdrückung des Aufſtandes thun werde. F 7 2d) e 7023: 
zieg des kleriealen Cochin gegen den von Thiers be-/mit Beſtimmtheit als künftiges Cabinets-Mitglied. je ie ee a a 

fünftigten Beriot inne e — 5 arg 7 = 1 ine 3 — a — dow. 547. — Dell. 1864er oje ——. — Bien, Mente 65.—. 

unzen Napoleon fiel überaus glänzend aus; 22ſhat er abgelehnt. Sollte er geſonnen ſein, lieber ein 8 3% f — Gonjols mit 893 grmeldet. 

8 ale Vabeg gefallt; der Prinz erſchien in Civilklei⸗ Portefeuille anzunehmen? Der Syndieus Nora iſt Local = id Provinzial: Nachrichten. 8 a =, uns (Paumwollmarkt.) umsatz 3.000 

ung, dei Kalſer im blauen Frack; die Kaiſerin trugſbereits dem Miniſterium mit gutem Beiſpiel voran⸗ Kraken, den 15. Februar. allen: Preiſe nominell, unverändert. Sehr ruhig. Upland 22. — 


e = 5 ; ; h 1 1 „Am 11. d hielt die Section für Natur- und medieiniſche Fair Dhollerah 17.— Fair Omra 15. — Beugal 9. — China 12 
8 blaues Tüllkleid und unterhielt 1a freundlich gegangen. Er hat geſtern ſeine Entlaſſung einge⸗ Wiſsnſchaſten ue hieſigen e See t a Lemberg, 13. Febeuar Yoilänner Dutaten „. 27 Gelb, o 32 
it dem Prinzen. Unter den Gäſten befanden ſichſreicht. Die Kammer iſt in die Berathung der Unifie. S, r. Wlad f 1 Waare. — Kuaveriiwe Dukaten 5 30 Geld, 5.35 W. — Muſſi⸗ 

15 d E ‚ > 1 5 ’ 0 ng Sitzung, in welcher D . Sciborowsfi in einem durch]: . 5 — 
ürſt Metternich mit ſeiner Gemalin, Haußmann, cationsgeſetze eingegangen und hat jene über das all- Jeichnungen erläuterten Vortrag über die Inſtrumente zur Unter: e ee 9.22 G., 9.35 W. — Ruf. Silber - Aus 
uéroult, Girardin, Havin, Dumas, L. Kaliſch, Si- gemeine Geſetzbuch begonnen. ſuchung der Kehle und anliegenden Theile die Reihe der bisher el ein Stuck 1.77 c. 1.80 W. — Naſſiſcher Papter⸗Rubel ein 


1 24 er . ; 8 n i di Richtung erfundenen Apsarat detaillirten Erötte⸗ Stück 1.46 G., 1.48 W. — Preußiſcher Houtaut⸗Chaler ein Stuck 
P Shi zungen ur „ 2 N Rom geſchrieben: Der nee, e Präſes Prof. Maf 1 Schon 168 G, 150 . — Gal. Pfandbriefe in öfe. W. ohne Cour. 
usgenommen. Eugen Pelletan und Thiers hatten „Progreſſo ſociale“ hat bekanntlich eine Subscription zurſland eingelanſenes Schreiben des bek unten Weltumſeglers H. WI. 72 . G., 7263 W. — Gal. Pfandbriefe in C. l. ohne Coup. 
ie Einladung zum Balle abgelehnt. Der KaiſerſUeberreichung eines Ehrendegens an den rheinpreußiſchen[zbyszewseft, der der Geſellſchaft feine Vermütlung bei Au⸗ 7s 60 = Ey wm — Ball, Grundeniaſunges Obligationen obne 
blieb von 10 bis 1 Uhr Morgens. — Im geſetzgeben⸗ Grafen Schmiſſingen-Herſtenbrock eröffnet, weilſkunpfung von wiſſenſchaftlichen Beziehungen mit anderen Welt⸗ 3. 7700 G. — Pal e e bal e 
en Körper werden Jules Favre die mericaniſche Frageſdieſer vorgezogen, die preußiſche Armee zu verlaſſen, als theilen anträgt, auf den ausgezeichneten Aſtronomen H. Adam ; 5 ! 0 6 


5 ; 1% c. 25 ie ) Kulezydi in Neu-Galedonien fi, ; e. 227 50 W. l 
und die Convention, Garnier» Pages die Finanzen, gegen feine religiöſe Ueberzeugung das ihm zugemuthete 8 die Orte aueh er 8 da Kratauer Cours am 14. Febr. Altes polniſches Silber 
card die Communal- Verwaltung von Paris, Gar: 


N 5 . Duell anzunehmen. Wie ich vernehme, findet jene Sub- zahlreichen Bekanntſchaften eine Auswechelung von Arbeiten, na⸗ für fl. v. 100 fl. v. 112 verl., 109 bez. — Vollwichuges u⸗ues 
not und Simon den Unterricht und die Arbeiterfrage, 


a 8 fr ; ; ichrli ; im. et Silber für fl. p. 100 fl. p. 12 verl., 118 gez. — olu. Brands 

ſeription in den hohen römiſchen Kreiſen die regſte Theil turgeſchichtlichen Seltenheiten, Sammlungen und wiſſenſchaftlichen riefe mit Gol 1 5 

- 5 RE N 5 f 5 80 vons fl. p. 100 fl. vol 96T verlangt, 953 bei, — 

elletan die bg Br. nahme und das Geschenk, womit man den Grafen Schmif. ma uungen bewirten tönnte „ Diefe-Dxte dad: der dart, da⸗ geln, dan neun für 400 f. Al. Ab. d. bon. 439 Berk 42 bez 
roßbritannien. 

London, 11. Februar. Earl Cowper und der 


ſingen bedacht, ſoll ein Prachtſtück römiſcher Kunſt werden. un — bie belldwiſch Sen Neben — Ruffiihe Silberrubel für 100 Rubel fl. öllerr, W. 149 oerl 
Die ganze gegen das Duell gerichtete Angelegenheit hat Taiti, Neu-Galeronien, Cap der Guten Hoffnung, Ganariſche In 46 bez. —. Preuß. oder Bereinsthaler für 109 Thaler fl. on. W. 
Hon. Evelyn Aſhley find im Begriffe, nach Kopen-⸗auch hier im Laufe der jüngſten Tage zu einem intereſ- eln. Die Anerbietung wurde mit Danf aufgenemmen und wird 40 verl, 167 ber. — Preuß. Cour für 150 fl. os. W. Thaler 
Agen zu reiſen, um dem Könige von Dänemark den 
doſenbandorden zu überbringen. Mit gleicher Miſ⸗ 
ton werden der Earl von Sefton und Contre-Admi— 


. if r i 5 beabſichtigt, Bedarf aus ihr Nutzen zu ziehen. Schließlich 893 verl., 88: bez. — Meues Silber für 100 fl. sſterr. Wahr. 
ſanten Zwiſchenfall Anlaß gegeben. Ein Ruſſe und Nen- 1 1 8 4 Postet PR 8 Ku 1 — — gu a " TFC 
“u Dactes ſich in Kurzem nach Liſſabon zum Köntgelveren Folge ein Duell in der Nachbarſchaft Ceprand's aufſden Referenten Prof. Alth und Prof. Gzerwiafowsfi ver 
on Portugal begeben. 


politaner aus den höheren Geſellſchaftskreiſen geriethen in tung eines Galiziſchen phpſiographiſchen Vereins berathen, eine derl, 5.30 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.39 verl., 
einem bekannten Salon in eine unangenehme Discuſſion, Eutſcheidung jedoch bis zur Anhörung der gerade nicht anweſen⸗(5. 29 bez. — Navoleond'ors fl. 9.15 verl., fl. 9.— bez. — Yiunfirche 

1 Vor Kurzem ift ein Italiener Namens Serafino Po- 

zzioni, von der Jury des Centraleriminalhofes für ſchul— 


Impertals fl. 9.40 verl., fl. 9.25 vez. — Galiz. Pfandbrieſe nebit 
diz befunden einen Mr. Harrington ermordet zu” haben, 


deen e x lauf. Couv. in öfler. W. 73 verl., 72 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
ſardiniſchem Gebiet geweſen. Nachdem der Ehrenhandelſtagt, Der Praͤſes der k. k. Krakauer Agronomiſchen Geſell- briefe nebſt (auf. Couvous in C.⸗Mze. f. 763 verk., 751 ber — 

um Tode verurtheilt worden. Die Hinrichtung wurde 

auf den 22. d. M. feſtgeſetzt. Inzwiſchen hat ein Go- 


ausgefochten, kamen die daran Betheiligten wieder nachſſchaft, Graf Heinr. Wodzickt, gibt nach erhaltener Genehmi Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öfterr. Währung f. 75.25 ver 
. : 2 — „ > gung Sr 3 12855 a 
Rom. Die Regierung von der Sache in Kenntniß geſetzt, bekannt, daß die Geueralverſammlung der Mitglieder derſelben hier) 74.25 en — Atien der Cart Ludwigs Bahn, ohue Couvous fl. 
ließ aber die Duellanten, „weil die Herausforderung aufſam 6. k. Mie, eröffnet wird zu Behuf der ftatutenmäßigen Vor⸗ öllert. Währ. 228. — verl. 228. — bezablt. 
römiſchem Gebiet gegen die beſtehenden Geſetze geſchehen“ nahme einer Neuwahl eines Drittel der 15 Comité-Mitglieder und „ :. .. 
WG Giefiger Statiener eine Petit Stund 8 N iu Ggeruon . 
x ſiger Italiener eine Petition zu Gunſten des Un- Stunden zu verlaſſen. gleichfalls Beantwortung und Erörterung einer Reihe von in die . N 
glückli 3 tsſecretär de ; nnern einzureichen Rußland. Compeienz der Verſammlung fallenden Fragen und Comité-An⸗ Wien, 14 Reue Der Zuſtand Sr. k. Hoh. 
chen an den Staatsſecretär des J Ä U 1 . de N ; N 8 
eſchloſſen, welche — abgeſehen davon, daß der Mord, von) Der Stabechef Minkwitz hat am 9. d. in War. hangen, die in der Gammal von 18 im „zug“ aöge eu des durcklaucktioſten Kronprinzen Erdberzods Mur 
= ſſen, welche — abgeſehen davon, daß a Sa 5 1 88 in, und von dem Präſes, Vice⸗Präſes, Secretär, fo wie den Mitglie-dolph hat ſich bedeutend gebeſſert. Der Katarrh iſt 
in er auch begangen, nur die Folge eines Wirthshaus:ſſchau, wie im vorigen Jabre, in feinen Salons eine dern H. Szlachtowaki, Starowieſsti, Wielogtowski, Ba. Gostkowski noch im geringen Grad vorhanden. 

; g - N 3 ; des Kindesmords beichuldigten Judith Moenor zu Ende gerührt ſerin von Oeſterreich, welche geſtern wegen einer leich⸗ 
ie anderen Italiener als 3 e — Gegenwart beehrte. A ik werden, in deren Sache auf Antrag des Advocaten Dr. Machal⸗ ten Unpäßlichkeit weder die Kirche, noch das Feſtthea⸗ 
fe ofort nach jenem Vorfalle London verlaſſen ha e; 5 5 merita. a oki die Acten an die mödieiniſche Facultät der hieſigen Univerfität|ter beſuchte, befindet ſich heute wohler und wird dem 
ein Eigenthum, und nicht als dasjenige des Verurtheilten, Die mit dem Dampfer Magdalena eingetroffenen ſ zur Ab zabe eines Gutachtens abgeſchickt worden waren. heute ſtattfindenden Hofballe beiwohnen 
kannten fie das in dem Wirtshauſe vorgefundene blutige Nachrichten aus den La Plata⸗Staaten (Montevideo) ' Die bereits erwähnen „Statuten des Verſorgungs⸗ Berlin, 13. Februar [Nachts] In der heuti⸗ 
no, ein VB. isgioni j dem zöſiſchen Blättern kürzlich veröffentli Angab ˖ f g 18 i 

etter des Polizzioni, hat ſich nun ſelbſt vor dem zöſiſchen ättern kürzlich veröffentlichten Angaben, nen beute (8 Uhr Abends) die Feſtſonnée der Krakauerſſende Regierungscommiſſär, die St gieru 

Pultzeigerichte geſtellt und ausgeſagt, er habe in Birming - daß Payſandu nach heldenmüthigem Widerſtande ſei-⸗Liedertafel fattfindet, find jo eben in einer über 70 Seiten dem Shag Smilie Seer . 
am davon gehört, daß ſein Vetter zum Tode verurtheiltſner kleinen Garniſon ſiegreich aus dem Kampfe her- ſtarken ſanberen Brochure (der volniſche Tert dem deulſchen bei⸗ Kriegsk min: n 0 3 

Orden fei m t deshalb ſich den Behörden auszu- vorgegangen. Die Braſilianer hatten durch ihr Bome)grudt) in ver biefigen Bucbruderei des Seren Gar Bupmei. Kriegöfoiten und 5 Millionen zur Durchführung der 
. u ſei, und komme deshalb fi Jen. ſer erschienen. Durch Beftätigung vom 15. November 1864 ihrem Grundſteuer ⸗Repuirung, letzteren Betrag vorſchuß⸗ 
— — — — — L— oh, Betiiomli um Werft, ver fich durch feine schrift Staatsminiſterium jet nicht berechtigt, 10 Mill. für 
ki € ſielleriſchen Arbeiten überhaupt und durch ſeine e Ka ohne — er ee hi für per. 
N i i i i i ikel i i i iniſter ſeien hiefür per⸗ 

u runkenbolds, ter des in Kaſſel allbeliebten, in mehr als Wohlſtand lebenden mit 3 oder 5 chiffrirten Artikel in unſerem Blatt einen Namen, ſchatz zu entnehmen. ie Min 
der und 9 * r Zuſtande Mitaliedes des Hoftheatere, Birnbaum. Der Kurfürn fagte ſich wie durch unverdroſſeues langjähriges Streben um die Angelegen⸗ſönlich verantwortlich.“ Die Beſchlußnahme wurde 
ha eines ſchönen Tage von ſeinem Sohne los und entfernte die Familie aus Kaſſel.ſheiten der Stadt verdient gemacht. Die Drucklegung dieſer Sta⸗ bis zur Verhandlung über den Generalbericht aus⸗ 


Erledigung anderer Thätigfeiten, wie Abnahme des Jahresberichts ein 
reites war — größeres Gewicht durch entlaſtende Ausſa⸗ruſſiſche und polniſche Geſellſchaft zu einem Souper ver- Szumancowsfi, Dr. Kozubowski, Trzecieski, Zelenski geſtellt find. Dresden, 13. Februar. Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
Meſſer au, Der ſolchermaßen Beſchuldigte, Mogni Grego. 30. Dec). melden im Widerſpruche mit den von fran-⸗ und ArbeltsbausBereines in der kouigl, Hauptſtadt Kra⸗ 
fern. Er ſei es geweſen, der in jenem Wirthshauſe in bardement auf dieſe Stadt nichts ausgerichtet und ganzen Inhalte nech von der k. k. galiuſchan Statthalterei geneh⸗ weiſe, entnommen. Hoverbeck ſtellte den Antrag: Das 
i 
tt zu Leibe ging, kaum erwehren konnte. Von Lampe, Der Vater, ein ausgezeichneter Komiker, faud in Stuttgart einſtuten des wohlihätigen Inſtituts gibt den Gemeinde-Repräſentan⸗ 
er reden und hören mögen, und als er ſich dennoch ent- und auf ihn angewieſene Paar in der Hoffunng, die auch den Muſter bei Einführung ähnlicher Anftalten näher bekanut und 


auffordern, den römiſchen Staat binnen vier und zwanzig des Comité, der Direction der agronom. Schule in Czernichöw, Neueſte Nachrichten. 
gen mehrerer Zeugen erhalten ſollte. Letztere wieſen aufſſammelt, das auch der Statthalter Graf Berg mit ſeiner Heute ſoll vor dem hieſigen Landesgerichte der Prozeß der 
kau“ (Towarzystwa Domu przytulku i pracy), zu deſſen Gun⸗gen Sitzung der Budgeteommiſſion erklärte der anwe— 
migt, haben fie, fo viel wir wiſſen, den Magiſtrats⸗Rath Herrn 
r in deſſen Folge das Haus verließ, hat Kant nie wie Engagement und unterſtützte nun das in der Schweiz lebendeſzen anderer Städte die erwünſchte Gelegenheit, ſich mit ihnen als 


gefege 8 5 
urin, 11. Februar. Der König wird die Des 


1 i i j + prinzlichen Schwiegerſohn erfüllte, daß eine Verſöhnung doch einz|verrrant zu machen. putation des hieſigen Gemeinderathe Son 

Gib. ihm 1 Almoſen zuzuwenden, geſchah's unter der mal eintreten werde. Der Prinz von Hanau kehrte auch reuigd a Die „Gaz. nar.“ bringt an der Spitze ihrer Sonntagenum: den 19. d. M. empfangen thes am Duin 
ugung, ihm nie wieder vor Augen zu treten. N nach Kaſſel zurück. fand aber nur unter der Bedingung VBerge-|mer eine Zuſchrift des Lemberger k.k. 5 4 a3 — 2. 2 

in Die hohe Arbeitskraft ſeines Geiſtes blieb unausgeſetziſbung, wenn er eine Frau verlaſſen wolle. Der Prinz ging dieſeſſachen vom 31. Devember 1864, nach welcher En 1 1 „ Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Boczek. 

N Thätigkeit bis an ſein Lebensende, den 12. Februarſ Forderung ein und ehe noch die Gerichte den Spruch, der jeden⸗Oberlandesgericht laut Urtheil vom 5. December das Urtheil des . cler: L. : eier: 

18 3 : Sinneltalls die Frau ſichergeſtellt, fällen Tonnen, ſtarb die Bedauerns- Landesgerichts vom 28. Juli 1864, durch welches H. Johann 


04, obſchon die zunehmende d Schwäche ſeiner % wertbhe vor Gram, ihre Mutter folgte ihr in kurzer Zeit in's Dobrzanski, Redacteur der „On. nar.“, wegen Verbrechens Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
d onung gebot. Auch über die Länge des Lebens ſuchte feine) Grab. Die Familie hatte darben müflen, Kurfürſt und Sohn ver⸗ der öffentlichen Ruheſtsrung 15 monatlichen Gefaͤngniß, Cau⸗ vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
denkkraft gebieten zu können; zu Hufelands „Kunſt, das weigerten jede Hilfe. In Stuttgart fand Birnbaum, der ſeine tonsverlum im Betrag von fi, Verbot der weiteren Verbrei⸗⸗ —— 


3 1 ; ; i ; inerrmini Artikels und Vernicht it Bei A b 
en 2 alls als beſte Zeit dem Kaſſeler Theater gewidmet hatte, nicht ganz dieſtung des ineriminketen Artie ernichtung der mit Beſchlag 5 gang a 
4 ge —_ — wi er 2 Be Macht gewünſchte en 8 dag ſeit Jahren an fees Leben|belegteen Gremplare verurteilt wurde; ferner das Urtheil diejesjvon Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — 
des Phpſiſche Erzählung die Abhandlung en DEF und das ließ ihn auch die Rolle des Bleiſtift mit glübendem vandesgerichts vom 30. Juli 1884, wodurch die geweſenen Me nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Gemüthes, durch den bloßen Vorſatz ſeiner krankhaften Eifer erfaſſen. Schon bei der Probe fiel die Grregtheit auf, milſdacteure desſelben Blattes: Carl Stupnidi, Ludwig Powi— Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 


Ser; . / s f ü i j f ; ; 0 . f ; 

uhle i Eu der er die Erzählung des zweiten Actes — faſt ein Stück ſeinesſdaj, der geweſene Mitarbeiter des Blattes, Julius Robert Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minnuten 

0 Meiſter zu ſein Lebens — 9 Beier“ Nachmittag ging er in ſehr früher Niedzwiecki, der geweſene Herausgeber Hivpolyt Stupnickt Abends; — nach Wieliczfa 11 Uhr Vormittags, 
Stunde in die Garderobe, probirte ſein Koſtüm und trank dann wegen Verbrechens der öffentlichen Ruheſtörung und Birnachläſſi- von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 
in jeiner Stammkneive ſein gewohntes Schöppchen ſchwäbiſchenſgung der pflichtmäßigen Obſorge, begangen durch Eiunſchaltung ei⸗ nuten Abends. a 

5 Weins. Der erſte Act ging gut vorüber, Birnbaum war etwar|ner Reihe Artikel fuͤr ſchuldig beinnden und deshalb Carl Stu- (von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
Zur Tagesgeſchichte. zerſtreut, was bei gr gg Pr en . auf⸗ pnicki zu dreimonatlichem, Ludwig Powidaj zu Emonaelichem Jul. von Lemberg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
8 ir rieben: Geſtern, fiel. Im zweiten Acte ſprach er die Erzählung de leiſtit[ Rob. Niedzwiecki zu einmonatlichem Gefängriß, Hippolyt Stupnickt 10 Min. Morgens. a 
den 10. b, — en — 5 Male (Bleiſtift erzählt bekanntlich dem Fräulein Laura, fein Herz ſeiſzu A4tägigem Arreſt verurtheilt wurden, der Cautioneverluſt von Ankunft 


gegeben, gelangten aber leider nicht über den zweiten Act. Einſeigentlich gebrochen, ſeit der Herzog oder wenigſteus deſſen damals [00 fl. Verbot der weiteren Verbreitung der incriminirren Artıfeliin Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min 
wichülterndes Ereigniß unterbrach die Vorſtellung. Das Stüd allmächtiger Günſtling Rieger ihn vor 19 Jahren gewaltſamſund Vernichtung der conſiscirten Exemplare ausgeſprochen wurde, Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 


forafätg; ee d ein übervolles zum Soldaten gepreßt und von Frau und Kindern weggeriſſen)ſvollinhaltlich beſtätigt hat. Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Ain. Fr ih; — 
Baus 2 — — a a a Ausgezeichnet 3 erſchütternd. Birnbaum geht ab, ut noch, * Das Juſtizmiuiſterium hat eine überzählige Advocatenſtelle von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Man it. 
noc "baum ſpielte den Bleiſtiſt. Die Leſer erinnern ſich wohl ein paar Worte zu Herrn Grunert und flürzt todt zu Boden. in Lemberg dem Advocaten in Przemysl Dr. Herrmann Freukl; Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, > lahr 
r Jener vor etwa 6 Jahren in Kaſſel ſpielenden Affaire. Einer[ Man kann ſich denken, in welcher Stimmung die Schauſpieler die ſomit in Przemysl erledigte Advocatenſtelle dem San:borer| 54 Min. Nachm.:— von Wieliczfa 6 Uhr 20 Min Aben e 
na. ohne des Kurfürſten ging mit einer jungen Schauſpielerin Augeſichts der geſchminkten loſtumirten Leiche den zweiten Act zu Advocaten Dr. Jeſerh Mochnacki und die nach dieſem zuſin Lemberg von Krakau 8 UHr32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Dis 
0 London und heiratete dieſelbe dort. Die Dame war die Toch⸗Eude brachten. Die Darſtellung iſt ſehr romantiſch gefärbt. Sambor in Erledigung gekommene Advocatenſtelle dem Advocaten nuten Abends. 


Amtsblatt. 


3. 16922. Kundmachung. (128. 2-3) 


Das Krakauer k. k. Oberlandesgericht gibt hiemit be⸗ 
kannt, daß in Gemäßheit des §. 214 St. P. O. im Zwecke 
der Durchführung der ſtrafgerichtlichen Verhandlungen zu 
Vertheidigern im Krakauer Oberlandesgerichtsſprengel für 
das Jahr 1865 ernannt worden ſind: 

1. Die Krakauer Advocaten und Doctoren der Rechte: 
Veit Adolph von Witski, Alois Alth, Anton Balko. 
Maximilian Machalski, Joſeph Zucker, Nicolaus 
Zyblikiewiez, Adelph Geissler, Simon Samel- 
sohn, Leonhard Kucharski, Nicolaus Kanski, 
Stanislaus Ritter von Biesiadecki, Joſeph Schön- 
born, Felix Szlachtowski, Leo Korecki, Andreas 
Rydzowski, Joachim Rosenblatt, ferner der Dr. 
der Rechte und k. k. Profeſſor an der Univer⸗ 
fität in Krakau Michael Koczynski, der Magi⸗ 
ſtratsrath in Krakau Ladislaus Ritter von Wiskocki, 


3. 2142. Concurs⸗Kundmachung. (130. 2-3) 

Zu beſetzen iſt: 

Eine proviſoriſche Officialsſtelle bei der Landes⸗Haupt⸗ 
eaffa in Krakau in der 11. Diätenclaſſe mit dem Gehalte 
jährlicher 735 fl. eventuell 630 fl. oder 525 fl. und Cau⸗ 
tionspflicht, oder eine Aſſiſtentenſtelle mit jährlich 420 fl. 
367 fl. 50 kr. oder 315 fl. 

Geſuche find, insbeſondere unter Nachweiſung der Prü- 
fung aus der Staatsrechnungs⸗Wiſſenſchaft und der Gafja- 
Vorſchriften, dann der Kenntniß der Landesſprachen binnen 
drei Wochen bei der Landeshaupteaſſa in Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz » Landes Direction. 


denen der bezügliche Feilbietungs⸗Beſcheid aus welchem co do Zyeia i miejsca pobytu niewiadoméj, a w ra- 
Grunde immer nicht zugeſtellt werden konnte, ſowie der zie jej smierei jej spadkobiercom 2 Zzycia i miejscs 
Hypothekargläubiger unbekannten Wohnortes und diejenigen, pobytu niewiadomym, dalej Marcinowi Lewickiemu 
die erſt nachträglich an die Gewähr dieſer Güter gelangen z 2ycia i miejsca pobytu niewiadomemu, a w razie 
ſollten, verſtändigt. jego smierei spadkobiercom jego 2 Zyeia i miejsca 

Tarnow, 3 1. Dezemb pobytu niewiadomym, niniejszym edyktem wiadomo 

- czyui, i: p. Honorata Zwolißska pızeeiw nim i 
dv! : inv. masie spadkowéj Aleksandra Pilinskiego wzgledem 
Edykt lieytaeyjny wymazania sumy 12500 zip. wraz Fange 

C. k. Sad obwodowy w Tarnowie niniejszymſz stanu biernego döbr Kobyle, sub praes. 4 stycz- 
edyktem wiadomo czyni, i2 w sprawie egzekucyi Dra. nia 1865 do J. 122 skarge wniosta i o pomoc sa 
Adama Morawskiego przeciw Wojciechowi Pıschtek|dowg prosita — w skutek ezego termin do ustnél 
p. 866 zir. 2 prz. w celu publiczngj egzekucyjn6jjrozprawy na 23 marca 1865 0 gods. 10 zrans 


er 1864. 


die k. k. Notare: Appolinar Horvath in Chrzanow, 
Vincenz Ziochowski in Wadowice, Victor Brzeski 
in Kenty, Ludwig von Eapinski in Wieliczka, die 
Advocaturs⸗Candidaten Dr. Franz Xaver Chrzanow- 
ski und Dr. Felix Bresiewiez. f 

. Die Tarnower Advocaten und Doctoren der Rechte: 
Anton Hoborski, Adalbert Bandrowski, Clemens 
Rutowski, Adalbert Grabezynski, Theodor Serda, 
Joſeph Stojatowski, Felix Jarocki, Carl Kacz- 
kowski und Hermann Rosenberg, ferner die k. k. 
Notare: Johann Janocha in Tarnow, Dr. Anton 
Bartosinski in Mielec, Anton Sperling in Pilzno 
und Ladislaus Trzecieski in Debica. 

„Die Rzeszower Advocaten und Doctoren der Rechte! 
Victor Zbyszewski, Samuel Reiner, Alois Ry 
bicki und Cornell Lewicki, ferner die k. k. No⸗ 
tare: Johann Pogonowski in Rzeszow und Ladis⸗ 
laus Kaniewski in Kancut, endlich der Advocaturs— 
Candidat Dr. Adam Geissler in Rzeszow. 

„Die Neu» Sandecer Advocaten und Doctoren der 
Rechte: Stanislaus Zielinski, Johann Micey- 
ski, Eduard Zajkowski, Leon Bersohn und der 
k. k. Notar in GieZfowice Apolinar Przytecki. 

.Die Advocaten in Biala: Wenzel Carl Ehrler un 

Dr. Alois Eisenberg. 

Die Advocaten in Wadowice: Dr. Ludwig Kapi- 

szewski und Dr. Heinrich Krobicki. 

Die Advocaten in Bochnia: Dr. Marcell Kwiat- 

kowski und Dr. Moritz Reines. a 

Krakau, 28. Dezember 1864. 


d 


Obwieszczenie. 

C. k. Sad wy2szy krajowy Krakowski podaje 
niniejsz6m do wiadomosei, iz na zesadzie $. 214 
pr. k. obrohcami.przy rozprawach sadowo-karnych 
w okregu Sadu wyzszego krajowego w Krakowie 
na rok 1865 zamianowani zostali: 

1. Krakowscy adwokaci i doktorowie prawa: 

Wit Adolf Witski, Aloizy Alth, Antoni Balko, 

Maksymilian Machalski, Jozef Zucker, Miko- 

taj Zyblikiewiez, Adolf Geissler, Szymon Sa- 

melsohn, Leonard Kucharski, Mikotaj Kafski 

Stanistaw Biesiadecki, Jozef Schönborn, Fe- 

liks Szlachtowski, Leon Korecki, Andrzej Ry- 

dzowski i Joachim Rosenblatt, tudziez doktor 
prawa i c. k. profesor ‚wszechnicy Krakow- 
skiéej Michal Koczyhski, radca magistratu 

Krakowskiego Wiadystaw Wistocki, nastepnie 

c. k. notaryusze: Apolinar Horwath w Chrza- 

nowie, Wincenty Ztochowski w Wadowicach. | 

Wiktor Brzeski Ww Kentach, Ludwik Zapinski| 

w Wieliezce i kaudydaci adwokatury doktor 

Franciszek Ksawer Chrzanowski i doktor Fe- 

liks Bresiewiez. 

. Tarnowsey adwokaci i doktorowie prawa: 
Antoni Hoborski, Wojciech Bandrowski, Kle- 
mens Rutowski, Wojciech Grabcezyhski, Teo- 
dor Serda, Jözef Stojatowski, Feliks Jarocki, 
Karol’ Kaczkowski, Hermann Rosenberg, tu- 
dziez c. k. notaryusze: Jan Janocha w Tar- 
nowie, doktor Antoni Bartosinski w Mielcu, 
Antoni Sperling w Pilznie i Wiadyslaw Trze- 
cieski W Debicy. 

3. Rzeszowscy adwokaci i doktorowie prawa: 
Wiktor Zbyszewski, Samuel Reiner, Alojzy 
Rybicki, Kornel Lewicki, tudziez c. k. nota- 
ryusze: Jan Pogonowski w Rzeszowie, Wia- 
dystaw Kaniewski w Zaneucie i kandydat 
adwokatury w Rzeszowie dktr. Adam Geissler. 
Nowo-Sandeccy adwokaci i doktorowie prawa: 
Stanistaw Zielinski, Jan Micewski, Edward 
Zajkowski, Leon Bersohn i c. k. notaryusz 
w Ciezkowicach Apolinary Przylecki. 
Adwokaci w Bial&j:: Waclaw Karol Ehrler i 
doktor Alojzy Eisenberg. 

Adwokaci w Wadowicach: doktor Ludwik 
Kapiszewski i doktor Henryk Krobicki. 
Adwokaci w Bochni: doktor Marceli Kwiat- 
kowski i doktor Moryc Reines. 

Kraköw, 28 grudnia 1864. 


— — —— mern 


N. 10/1508. Liceytacya 


Wina, w beczkach, gasiorach i butelkach i czesé 
towaröw zelaznych, do masy s. p. J. K. Hahna 
nale2ace, sprzedane beda przez licytacyg do wyso- 
kosci 5700 zir. w. a. dnia 21 lutego 1865 r. 
i nastepnych wlym, zas dnia 15 marca r. b. 
w im terminie, zawsze w sukienicach pod J. 25 
od 9 godziny rano, w 2im terminie nawet ponizéj 
ceny szacunkow6j. 

Kraköw, dnia 10 lutego 1865. 

F. Zuk Skarszewski, 

c. k. notaryusz jako kom. sad. 


* 


6. 
7. 


(129. 3) 


ee POSR sprzedazy döbr Sieradza z przyl. po bezskutecznie 


—— 2 5», upiynionym pierwszym i drugim terminie licyta- 
3. 15293. Feilbietungs-Edict. (124. 3) cyjnym, i po odbytym terminie wzgledem ustäno- 
Vom k. k. Kreisgerichte in Tarnow! wird hiemit zur wienia ulatwiajgeych warunkéw, 3ci termin licyta- 
allgemeinen Kenntniß gebracht, es werde in der Executions- Cyjny na dzien 13 marca 1865 o godzinie 10 
ſache des Dr. Adam Morawski wider Adalbert Pischtek zrana w tutejszym Sadzie sig wyznacza, a to 2 tem 
pto. 866 fl. ſ. N. G. zur executiven öffentlichen Zeil- nadmienieniem, iz na powyzszym terminie dobra 
bietung der Güter Sieradza ſ. Att. nach fruchtlos ver- Sieradza 2 przyl. takze i nizej ceny szacunkowéj 
ſtrichener erſter und zweiter Feilbietungstermine und nach 72.446 zir. 28 kr. W. a., lecz nie nizéj 20.000 zir. 
der zur Feſtſetzung der erleichternden Bedingungen abgehal- W. a., nie odmieniajge jednak reszty warunköw, 
tenen Tagſatzung, der 3. Feilbietungstermin auf den 13. sprzedane zostang. 
März 1865, 10 Uhr Vormittags h. g. anberaumt, mit Jako cena wywolania sluzy cena oszacowania 
dem Beilage, daß bei dieſem Termine die oberwähnten 72.446 zir. 28 kr. w. a. 
Güter Sieradza |. Att. noch unter dem Schätzungswerthe Kazdy majacy chęé kupienia jest obowigzanym 
72.446 fl. 28 kr. ö. W., jedoch nicht um weniger als przed rozpoczgciem lieytacyi kwotg 7000 zir. w. a. 
20.000 fl. 8. W. mit Aufrechthaltung der übrigen Zeil. Jako wadyum albo w gotöwce, lub téz w listach 
bietungsbedingniſſe hintangegeben werden. zastawnych galic. towarzystwa kredytowego, lub 
Als Ausrufungspreis wird der Schätzwerth 72.446 fl. W obligacyach indemnizacyjnych lub tez rzado- 
28 kr. ö. W. beſtimmt. wych wraz z platnemi kuponami i talonami, 
Jeder Kaufluftige ift gehalten vor Beginn der Lici- ktöre to obligacye wedle ostatniego y. rzadowéj 
tation den Betrag von 7000 fl. 5. W. als Vadium ent- krakowski6j gazecie zuajdujgcego sig kursu obl.- 
weder im Baaren, oder in Pfandbriefen der gal. ſtänd. czonemi, nigdy zus wedle wartosci nominalnéj przy- 
Credits-Anſtalt, oder endlich auch in Grundentlaſtungs- oder jetemi bedg, do rak delegowauéj komisyi zlo2ye. 
Staatsobligationen ſammt den noch nicht fälligen Coupons, Resztg warunköw licytacyi, tak jak i ekstrakt 
und Talons, welche Obligationen nach dem letzten in der tabularny i akt oszacowania tychze döbr moga 
ämtlichen Krakauer Zeitung befindlichen Courſe zu berech · w. tutejszo-sadowéj registraturze byé przejrzane. 
nen, nie aber nach dem Nominalwerthe anzunehmen ſind, Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
zu Handen der del. Gerichts-Commiſſion zu erlegen. Tarnöw, 31 grudnia 1864. 
Die übrigen Feilbietungsbedingniſſe, ſowie der Landtaa“h00 r 


felextract und Schätzungsact dieſer Güter können in der L. 122. Obwieszezenie. (126. 3) 
h. g. Regiſtratur eingeſehen werden. | 


Von dieſem 3. Feilbietungstermine werden mittelſt: C. k. Sad obwodowy Tarnowski p. Tekli 2 Woj- 
gegenwärtigen Ediets ebenfalls ſämmtliche Intereſſenten, narowiezöw 1 0 Janowskiej 2go Slubu Zarembinie 


wyznaczonym jest. 
Poniewaz pobyt zapozwanych wyZ wymienio- 
nych nie jest wiadomy, przeto przeznaczyt tutej” 
szy Sad dla zastepstwa na koszt i niebezpieczen- 
stwo zapozwanych tutejszego adw. p. Dra. Jaroc- 
kiego z zastgpstwem p. adw. Dra. Grabezyhskieg® 
na kuratora, 2 ktörym wniesiony spör wedlug ust, 
cyw. dla Galicyi przepis. przeprowadzonym bedzie- 
Tym edyktem przypomina sie zapozwanym — 
azeby w przeznaczonym czasie albo sig sami 050“ 
biscie stawili, albo potrzebne dokumenta przezua- 
czonemu zastepcy udzielili, lub téz innego obronc® 
obrali i tutejszemu Sadowi oznajmili, ogölnie de 
bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inacze] 
2 ich opöZnienia wynikajgce skutki sami sobie 
przypisacby musieli. 
y Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnôw, 12 stycznia 1865. 


N. 3418. E d y KE ö 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad czyni wia⸗ 
domo, iz do powtörnego przedsięwzięcia sprzedasz] 
przez publiczne licytacye realnosei pod nr. 10 
w Roczynach Maryanny Niedziolka wlasnéj, 16 
zaspokojenie przez pana Jözefa Koswickiego wygrä“» 
ne) kwoty 44 zir. 39 kr. w.a.z prz. oznacza sie ter- 
min pod warunkami edyktem z dnia 13 lipca 1863 I. 
1790 ustanowionemi na dniu 14 marca, 28 marea 
i 4 kwietnia 1865 po pokuduiu o 3 godzinie, 
Andrychöw, duia 28 styczuia 1865. 


Wiener Börse -Berichi 
vom 13. Februar. 
Offentlihe Schuld. 
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i 3 A. Mes Slaales Geld ma 
> In Oeſtr. W. zu 5% für 100 ll. 67.50 676 
J. Neumeyers Aus dem Nattoual⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. 
5 mit Zinſen vom Dünger 1 h 29 60 79 00 
N . vom April — Vetober 7960 79 
3 . G E ſe 1 [ Ich Q ft 8 8 R e q je Metalliques zu 5% für 100 fl.. x 7250 2 60% 
e dito „ 4% für 100 fill. 64 — 450 
g 2 mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 161— 162 
5 ur ganz alien. = — für 100 K 87 75 92 
f 2 für 96 80 97 
* ; — 2 fi fi 0 J 
1 re O S t er W Oe h e 22 H 28 3 1 1 — Li = — —— 58% 
Es dürfte dem reifeluftigen Publicum, welches ſich dieſer italieniſchen Reiſe anſchlie- eme Meutenſcheine au 42 L. austr. 17.78 18 25 
ßen wird, nicht ohne Bedeutung ſein, daß dieſe Reiſe in einer der ſchönſten Jahreszeit unternommen, wo in K * 5 
Italien ſich die herrlichſte Sommerflur entfaltet nebſt der Beſichligung der monumentalen Merkwürdigkeiten, don Rieder» Diet, zn 3% für ˖ 90 f e 70 85 
die an und für ſich ein großes Intereſſe haben, auch noch den Oſterfeierlichkeiten in Rom ange- von Mähren zu 5% für 100 fl. 9050 91.5 
wohnt wird. Es wurde Bedacht genommen, die Oſterwoche ausſchließlich in Rom zuzubriagen, um nebſt den oon Schleſien zu 67 für 100 fl. 89.50 90.50 
reichen Alterthum sſchätzen, welche dieſe Weltſtadt in ſich birgt, auch Zeuge der kirchtichen Ceremonien ſein zu oon 1 5% für 100 fl. 90.— 91. 
* 2 en : FRE iber jene im allen: Tatofif von Tirol zu 5% für 100 fl. —.— —— 
können, welche einzig in ihrer Art daſtehen und an Großartigkeit und Glanz über jene in allen katholiſchen von Karut., Kraln u. Käft. zu 5°4 für 100 fl. . 88.50 92. 
Städten erhaben ſind. Die Palmweihe am Palmſonntage, wie ſie in Rom begangen wird, dürfte von Ungarn zu 5‘ für 100 fl. 144.80 75 20 
allein die Reiſenden entſchädigen, da dieſelbe mit einem großartigen Pomp von Sr. Heiligkeit dem Papſte von Temeſer Banat zu 5d für 100 fl. ma TR 7.50 
ſelbſt vorgenommen, am grünen Donnerstag die Fußwaſchung und Speiſung in der Peters: von Groatien und Slavonten zu 5% für 100 fl. 24.75 755° 
1 es 4 2 . . die L „ oon Galizien zu 5¼ für 100 ES: De 73.75 742 
kirche, Freitag die Grablegung Chriſti in der Sixtiniſchen Capelle, dann amen⸗ von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 7175 722 
tationen in den verſchiedenen ſowie in der St. Peterskirche, Samstag die uferſtehun „ von Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.75 73.25 
und endlich Sonntag die großen Kirchenfeſtlichkeiten bei St. Peter, wo Se. Heili keit 8 Actie n (vr. St.) A a 
f 1 ; ro 8 er Na-ionalbannk /a ii were 04 — 806 — 
perſönlich celebrirt. Alende Illumination der St. Peterskuppel m aas Feus err Geste una zu 200 f. oft. . 1883 50 18870 
erwerk auf dem Monte Pincio. — Es pilgern Tauſende von Fremden aus allen Weltgegenden [der Niedersſt. Cscompte-Geſellſ. zu 500 fl. s. W. 585. — 689. 
nach Rom, um den kirchlichen Glanz, der ſich in dieſer Woche dort entfaltet, zu ſchauen, und iſt Sorge ge- der Taif. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C M. 1848, 1850. 
tragen, daß den Theilnehmern paſſende Plätze angewieſen werden, um die erhebenden Voigänge bequem und IIder Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
gut in Augenſchein nehmen zu können. der ht iböter lomb.-veu. und Geutr. ital. een 
Weitere Aufenthalte finden noch in den Städten Italiens, wie Venedig, Mailand, Ge Eisenbahn 1 200 fl. öſtr. W. 00 e 246.— 247. 
nua, Florenz, Neapel, Pompeji und Hereulanum ſtatt, um auch hier mit Muße alle Se- der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. OW. . 136.95 13720 
henswürdigkeiten beſichtigen zu können. vr denz Karl 5 Dur fl. In 220.25 226.75 
f 1 8 er Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 5 
Der ganze Aufenthalt in benannten Städten iſt 17 Tage. d Mae ber 3. . in Süber (20 Bi. St.) mit 359 Ginz. 


Die Geſellſchaft wird des Comfortes halber nur aus 100 Theilnehmern beſtehen; t 
Reiſe iſt 25 Tage, und beginnt die Reife ab Wien und endet in Mailand, wo den Theilnehmern 
eine 10 Tage gültige Freikarte nach Wien eingehändigt wird. 


Preis einer Fahr- und Verpflegungskarte ab Wien 300 fl., ab Prag 
U. Peſt 310 fl., ab Kaſchau 330 fl., ab Debreczin 320 fl., ab Graß⸗ 
wardein u. Arad 322 fl., ab Cegled 315 fl., ab Trieſt 280 fl. h. W. 


i Theilnehmer an dieſer Fahrt können aus ganz Deutſchland, ſowie den öſterreichiſchen Provinzen in Wien 
eintreffen, von wo die ganze Geſellſchaft vereint mittelſt Südbahn den 31. März, Abends 9 Uhr 
die Reife antreten wird. Für obgenannte Summe wird den Theilnehmern geboten, wie folgt: 
Freie Fahrt ab Wien Waggons II. Claſſe nebſt 40 Pfund Freigepäck, dann Logie, ganze 
Verpflegung während der Reiſe auf den Bahnreſtaurationen, am Bord des Dampfbootes, 
in allen Städten des Aufenthaltes, Luſttrain nach Frascati, freie Fahrt nach Hereulanum, 
zu den Ausgrabungen von Pompeji, Beſteigung des Veſuv's nebſt Beigabe der geübteſten 
Führer für alle Sehenswürdigkeiten und den Feierlichkeiten in Rom, Beförderung per Om⸗ 
nibus von und zu den Bahnen, ſowie Aus- und Einſchiffsgebühr in den Seehafen. 

Subſeriptionen werden gegen à conto-Erlag von 50 fl. ö. W. bei dem Unternehmer 
J. Neumeyer, Stadt, Herrengaſſe, Nr. 6, bis zur Completirung der Geſellſchaft ausgegeben. 

Vom 20. März an erfolgt gegen Erlag des Reſtbetrages die Ausgabe der Fahr- und Verpflegungs⸗ 
karten, ſowie eine detaillirte Fahrordnung und die Namensliſte der Theilnehmer. = 

Vorläufiges Programm und darauf bezügliche Auskünfte werden von dem unterfertigten in obbenann- 
tem Loeale gratis ertheilt. 

J. Neumeyer; 


(109. 3-4) Gründer der Vergnügungszüge; Stadt, Herrengaſſe Nr. 6, Palais Liechtenſtein. 


Meteorologische Beobachtungen. 
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9 58 nere i a Aenderung der 
N SEE e tur Kr Richtung nud Stärke Zuſtaud Erſcheinungen re 
2 Z in Paris. Linie Be des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tage 
20 |o° Reaum. ted. Reaumur der Luft e ec 2 ! von | bis 
14 2 33293 —60 909 Wer fill | heiler | 80. it 
0 32 9 — 94 100 Weit ſtill heiter | us — 6 
151 6% 32 24 412 100 West fillt heiter | | 


Druck und Verlag des Carl Budweiscr, 


— — 
der priv. boͤbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 8. W. 16225 162.75 


der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 123.50 124.— 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147 
der öſterr. Donau⸗Dampfſchiffahris⸗Geſellſchaſt zu 0 
F/ A 
des oͤſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. EM. . 230.— 233 
der Wiener Dampfmühl-Aetien-Geſellſchaft zu 
500 fl. öſtr. W. Brut eee. eee 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke in 500 fl. CM. 370.— 375. 
fan d briefe 
der Nationalbank, 10jaͤhrig zu 5% für 100 .. . 102.— 102.2 
auf C.⸗ M. 0 verlosbar zu 5% für 100 fl.. 93 30 93 50 * 
auf öſterr. MP verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.90 89.— 
Galiz. Credit-Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 71.50 72.— 
Loe 
der Eredit-Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W.. 127.18 127 30 
Donau-Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. 80.— 877 
Trieſter Stadt» Anleihe zu 100 fl. M. 111.50 127 
= 2 „ iu! 80 f. GM... 48.75 40 25 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 ft, öſtr. W. 26.75 27.2 
Eſterhazy zu 40 fl. GMze . 112. 1 
Salm zu 40 fl. „ 5 30.50 31. 
Palffy zu 40 fl. „ 29.50 30.7, 
Clary zu 40 fl. „ 27— 7 
St. Genois zu 40 fl. „ 27.— 27.50 
Windiſchgrätz zu 20 fl. „ 17.25 182° 
Waldſtein J 20 „ 19.50 20. 
Keglevich zu 10 fl. „ V 
K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12 
Wechſel. 3 Monate. 
Bank⸗ (Platz⸗) Sconto 
Augsburg, für 100 fl. füddeutſcher Währ. 43% .. 95.20 95 99 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddent. Währ. 4% . 95 30 95 5 
Hamburg, für 100 M. B. 3% „ 3635.40 85 0, 
London, für 10 Pf. Sterl. 5% . 11325 11329 
Paris, für 100 Fraucs 4% 44.95 45.7 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchuitts⸗Cours vetzter Cours 
rr fr. „BD 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten 5 351 — — 53 35 5 37 
„ vollw. Dukaten 351 — — 5 35 5 87 
Krone „ern ft — — —— 55 15 
20 Franeſtücke 9 8 9 7 7 
Ruſſiſche Imperiale — D — — 9 28 9 30 
Silber d „bun - 1m — — — — 112 50 


